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Velephon-Ur. >ev Aedaktt«« 52.

Amtlicher Geil.
brückt ^ s ^ ^ ^ r 7û chm' U' ^X?.^d
M XVI Stück der italische», das ci .XIX. Stück der italieni.
^ - « ,.nt. ^atischen das cLXX. Stück der ruthenischen sowie
L l ^ I X I I Stück der slooenischen Nusgabc des lNeichsgeseh.
l ? ° t t ^ s Jahrganges I^ausgegeben und versendet.

beut« wirb das XXXl l . Stück de« Landesgesehblatte« für
da« Herzogtum «rain ausgegeben und versendet.

V««selbe enthält unter
»,. 46 die Kundmachung, des l. l. Lanbesprüsidiums für «rain

vom" 6 Dezember Is lb . g . 2bo2/?r.. betreffend d,e E.n-
bebunn von Zuschlägen im Ausmaße von mehr a l , 100°/,
än, alle direltm Steuern mit Ausnahme der Emlommen-

' »euer „nd der Ncsoltmugssteuer von Dienstbezügen der
bof. Staats-, Lande«, und öffentlichen Fondsbeamten,
?o»ie von Dienstbezügen der Seelsorger, beziehungsweise
von ihrer llongra m 17 Ortsgemeiuden nn Jahre 191b.

V « l der «edaltion des Landesgesetzblattes für Krain.

MchtamMcher Teil.
Aus der rumänischen Kammer.

Aus B u k a r e s t , 28. t>. Vi., wird gemeldet.- I n fort '
gesetzter Ndrehdcbatte ergreift der chcinaliye Minister
Peter C a r p das Wort und sayt: Wi r müssen uns Rechen-
schaft darüber geben, inwieweit die kriegführenden Staa-
ten lne Erreichung des rumänischen Ideals beeinflussen.
I u diefem Zwecke müssen wir die Luft von einer Reihe
von Legenden reinigen, die den Blick unsicher inachen.
England ha-t als KrieaMrsache die Verteidigung der kleinen
Staaten angegeben. Wir sahen, wie England sie uertei-
diät. Die Wahrheit ist, dah e3 die Verteidigung jener
Staaten nur übernommen hat, mn sich ihrer zu bedienen.
England behauptet, daß es das Schwert gegen den deutschen
Imperialismus gezogen habe; Frankreich stellt sich als Ver-
teidiger der Zivilisation hin. Der geführte Kampf ist in
Wirklichkeit eine Zerstörung der gemeinsamen Zivilisation.
Rußland schlägt sich im Namen der Orthodoxie und des
Panslavismus. Der wahre Grund ist aber die Befestigung
der Autokratie in der Heimat Der wahre Grund in Frank,
reich ist die Wiedererlverbung der verlorenen Provinzen
und Englands wahrer Grund ist, dcch es die deutsche Macht«
entfaltuna gesehen hat. die sich in den Worten des deut-
schen Ko i i ^H Ausdrückt, daß Deutschlands Zukunft auf dem
5.. 5 ' " < "'uhland aber wi l l Konstantimpel, die Dar-
danellen, das Schtvarze Meer, die Donaumnndunacn. Wel-
chcs Hiedon sind Absichten, die gegen uns gerichtet sind?
Glauben Sie, dah wir das Ideal, von dem Moldovianu
gesprochen hat, verwirklichen können? Ich glaube nicht.
Siebenbürgen können wir nur durch Zertrümmerung der
öftcrreichisch'ungarischen Monarchie haben; die Bukowina
würde Muhland selbst behalten, das Banat würde es den
Serben geben. Es würde ferner die Bedingung erfüllen,
die es für den Frieden einmal bekannt gegeben hat, näm-
lich sich Galah nehmen. (Gemurmcl.) Für Ruhland kann
es natürlich nur ein russisches Ideal geben: ein Teil der
Vloldau und die verlorene Bukowina russisch, das Eiserne
Tor in serbischen Händen, also auch russisch. Bedeutet das
für Sie die Verwirklichung der nationalen Ideale? Dies
ift also die Lage: Jeder Staat hat zlvei Probleme; erstens,
das Problem seines Vestmrdcs. ztvcitens, das scim'r Aus-
dehnung. Von Deutschland können wir natürlich auch nichts
andere» erwa-rtcn. Die Wirlungen der deutschen Macht
haben wir immer gefühlt und stets in uns wohlwollender
Weife. Eine genaue Einschätzung der Wirklichkeit führt
uns zu dem Schlüsse, daß Rumänien jenen Weg einschla-
ge,: muh, der es davor l>cwahrt. Ruhlands Vasall zu
werden.

T u z a (Nationaidemotrat) ruft.- Also dann sollen
wir Vasallen Ungarns werden?

C a r p : Wi r find bisher nie die Vasallen Ungarns
yewHen und werden es niemals sein. Ncdncr fährt fort :
OS hat sich auch bei uns eine besondere Atmosphäre potiti.
scher Erregung und Unaufrichtiglcit gebildet. Tie Äuße-
rung Moldovianus, bah die fiebenbürgischen Rumänen nur

getrieben in den Kampf gehen, ist sehr bedauerlich. Diese
Worte waren eine Beschimpfung der Helden, die den Tod
gefunden haben. Wenn die Agitatoren öffentliche Ver.
sainmllmgen halten, sollen sie sagen, wir gehen mit Ruß-
land und wir werden Siebenbürgen bekommen, aber ein
Stück Moldau werden wir verlieren. Die Meerengen wer-
den geschlossen werden und man wird uns die Donau-
mündungen nehmen.

D e l l a v r a n c e a ruf t : Woher wissen Sie, dah Ruß-
land alles wil l?

C a r p erwidert: Die Sache ist bekannt, wenn es auch
nicht gesagt wird. Unter diesen Bedingungen, sagt Redner,
wird daS rumänische Volk nicht mit Nußland gehen. Ein
solches Bündnis würde zur Folge haben, dah man sich
unserer Armee und unseres Voltes bedienen, das aber
weder uns, noch den übrigen Rumänen nützen würde.
Was sich heute bei uns abspielt, ist schon bagelvesen. Es
hat schon Zeiten gegeben, wo Agitatoren, die vorgaben,
den Interessen der Nation zu dienen, in Wirklichkeit das
Gegenteil ktten. Carp schlicht, sich an den Ministerpräsi-
denten wendend: Sie leiden an Unentschlossenheit! Fassen
Sie einen Entschluß und Sie tverden nicht mehr leiden.
(Eine Stimme ru f t : Belagerungszustand!)

C a r p : Wer der lärmenden Menge nicht widerstehen
kann, ist kein Staatsmann. Ich wi'mschc Ihnen, Herr Bra-
tianu, daß die Ereignisse Sie nicht hinter sich herziehen
mögen, sondern daß Sie in Übereinstimmung mit Ihnen
geheir.

Der liberale Abgeordmte D i < r m a n d i bekämpft die
Ansicht Carps. Er bezweifelt die Richtigkeit der Ansicht
Carps, daß Rußland die Donaumündungen mit Galatz
nehmen wolle. Diamandi besprach hierauf einzelne an-
geblich günstige Gelegenheiten für Rumänien, in den Krieg
einzugreifen, und fand, dah auch Lemberg keine folche Ge-
legenheit gewesen sei. Die rumänische Armee hätte nicht
leisten können, wa« Millionen von Russen nicht gelungen
war. Ebenso sei der Eintr i t t Bulgariens keine günstige
Gelegenheit gewesen. Diamandi gibt schließlich der Hoff«
nung Ausdruck, dah Rumänien mit dem Verbände gehen
werde, denn dort lägen die Lebensinteressen Rumäniens.

Der liberale Abgeordnete S t e r c erklärt, für den
rumänischen Staat zeige sich die Lage nach dem Kriege wie
folgt: Ein siegreiches Rußland bedeutet die Anglicderung
Galiziens, Konstantinopels, der Meerengen und der Donau
bis zum Eisernen Tor. Rumänien bleibt inmitten des rus-
sischen Reiches mit dein Westen nur durch Ungarn ver-
bunden. Stere wendet sich gegen jene, die bezweifeln, datz
Ruhland den Besitz der Meerengen anstrebe, sowie gegen
jene. die glauben, dah es für Rumänien gleichgültig sei,
wer dort herrscht. Wenn Ruhland dahin gelangt, bedeutet
daS für uns Vernichtung. Dah Ruhland Rumänien an-
gliedern wi l l , stellt Stere auS einem Buche eines russischen
Ministers fest. Redner führt die russische Pcrfidie in der
Politik gegen die Ukrainer an, die zuerst gegen die Polen
verwendet wurden und hellte als Nation von den Russen
geleugnet werden. Rumäniens Bestand ist unmöglich, lvenn
die russische Politik, die im Allrussentum wurzelt, blüht.
Wenn Ruhland siegt, ist der rumänische Staat in groher
Gefahr. „Ich lvendc mich an Ih re Einsicht," schlicht er,
„sie wird Ihnen zeigen, wo unfere Interessen sind". Die
Ausführungen Steres wurden im ganzen Hause mit groher
Aufmerksamkeit angehört und machten auf die Zuhörer tie-
fen Eindruck.

" Politische Uebersicht.
L a i b ach, 30. Dezember.

I n der am 29. d. M . abgehaltenen Sitzung t».s Ge-
neralrates der Österreichisch-ungarischen Ban l wurden
die approximativen Ergebnisse des laufenden Geschäfts-
jahres mitgeteilt. Dieselben zeigen im Vergleiche zu 1914
ein wesentliches Plus. M i t Rücksicht auf die Vorkehrun-
gen, welche für den Fa l l der Einführung einer Kriegs-
gewinnstcuer zu treffen sind, kann die Verteilung einer
Dividende in der durch die Geschäftsresultate begrün-
deten Höhe nicht ins Auge gefaßt werden. Innerhalb
der durch diese Sachlage gezogenen Grenze dürfte der

Gcneralrat in Befolgung des Vorganges im Vorjahre
Anfang Februar einen weiteren Abschlag auf die D i v i -
dende pro 1915 zur Auszahlung bringen lassen, dessen
Höhe in einer im Monat Jänner abzuhaltenden Sitzung
ziffernmäßig festgesetzt werden soll. Weiters hat der Ge-
neralrat beschlossen, das Ansuchen um weitere Verlän-
gerung des Privilegiums bei beiden Regierungen ein-
zubringen, was nach Artikel 105 der Bankstatuten z». ei
Jahre vor Ablauf des Privi legiums zu geschehen hat.

Dem „Berliner Tageblatt" zufolge hat Prinz Ka r l
von Schweden die russischen Behörden aufgefordert, den
gefangenen österreichischen Gelehrten Dr. Hans M h r ,
Privatdozenten der Technischen Hochschule in Graz,
Dr. Heinrich Fickcr von Feldhaus, Professor der Uni -
versität in Graz, Hermann Cammerloher, Assistent der
Universität in Czernowih, Dr. Alfred Hi.mmclbauer,
Privatdozent der Universität in Wien, und Dr. Michael,
Stark, Professor der Universität in Czernowitz, den Auf-
enthalt in einer Universitätsstadt zu ermöglichen und
ihnen die Aufnahme einer wissenschaftlichen Arbeit an
den Universitäten zu gestatten. Der Prinz bittet ferner,
den schwerverwunbetcn Aushilfsassistentcn der Monta-
nistischen Hochschule in Leoben Dr. Raimund Folgncr
auszuliefern und den Privatdozenten der Universität i n
Wien Dr. Leopold Kober auf Grund der Sahungen der
Genfer Konvention freizulassen.

Die Budapestcr Handels» und Gewcrbelammer macht
interessierten Kreisen die Mittei lung, daß gleich der öster-
reichischen Regierung auch das königlich ungarische F i -
nanzministerium angeordnet hat, daß die für oie ncch
dem Auslande exportierten Waren einfließende Va lu t«
vom 1. Jänner 1916 an an die Osterreichisch-ung/lrische
Bank abzuführen sein wird.

Der Berliner „Lokalanzeiger" berichtet über mn«
Rede, welche der Präsident der Handelskammer in Bre-
men, Alfred Lohmann, in der Sitzung des Hremcr Kauf-
mannlonvents hielt, worin er die Flügen der Absperrn««
Deutschlands von der Rohftoffeinfuhr beleuchtete. D ie
Erklärung von Baumwolle zur Bannware berühre Vrc»
mens Interessen nicht sehr stark. Die Munitionserzeu-
gung sei dadurch nicht behindert, denn Deutschlands
Wälder lieferten Zellstoff, welcher zur Pulverhcrstellung
viel geeigneter sei, als Baumwolle. Auch nach dem
Kriege würden die Munitionsfabriken keine Baumwolle
mehr aus Amerika kaufen. Der bisher aus 6hi le bezo-
gene Salpeter werbe jetzt in Deutschland ausschließlich
aus Luft hergestellt. I m Frühjahre werden ulle Bedürf-
nisse der Landwirtschaft gedeckt sein und wenn dcr 5krieß
noch länger dauerte, würben unsere Fabriken ^uftstick-
stoff exportieren können. Die chilenischen Freunde r>er'
loren somit ein wichtiges Absatzgebiet für ihr Hanpt-
erzeugnis und lönnien sich dafür bei unseren Feinden
bedanken. Kampfer zur Herstellung von Sprengst>ff?n,
der früher ausschließlich aus Japan eingeführt und so-
dann auf Grund einer starken Einfuhr aus amerikanischem
Terpentinöl synthetisch hergestellt wurde, wird jetzt vnn
der deutschen chemischen Industrie billiger und besser als
jene beiden Erzeugnisse hergestellt. Weber Kanpfcr cn<s
Japan, noch Terpentinöl aus Amerika wurden weiter be-
schafft. So erschloß uns die Seesperre durch England
neue Fabrilationsgebiete, die uns im Frieden > ?Ie M i l -
lionen ersparen weiden. N"r das neutrale A u s l l i d , ' as
noch immer linier der Hypnose der scheinbaren englischen
Übermacht zur See stehe, sei geschädigt.

Aus Ber l in wird gemeldet: I n dem Beichte ü ler
das Ergebnis des Reichshaushaltsausschusfes für <5r-
nährun-nSfragen führte der Berichterstatter Gr^f. '»'.slurp
unter anderem aus: Es find ausreichende Vorr i te l l r -
handon um dic Bevölkerung nährend des Er i :y .s zu
ernähren, solange dieser auch dauert. Besonders » n d
an den notwendigsten Lebensmitteln, Brot , Kartoffel
und Fleisch ein wirklicher Mangel nicht eintreten. A n -
derfeite können wir mit Sicherheit nicht dariuf r tHnen,
daß wir mehr haben, als wir brauchen. Eine < inschrän-
kuna besonders bei Fett und Butter wird nicht zu um-
gehen sein. Die Voraussehung dafür, daß wir abkom-
men ist auf allen Gebieten Sparsamkeit. Dank den l.»is-
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her getroffenen Maßnahmen ist trotz der größeren Schwie-
rigkeiten, die für Deutschland infolge der Absperrung be-
stehen, erreicht, daß bei uns die Teuerung und die Ein-
schränkungen hinter denjenigen in den neutrulen und
den feindlichen Ländern, besonders auch in England,
zurückbleiben. Auf allen Seiten, bei den verbündeten Re-
gierunge», den einzelnen Parteien und Berufs ständen,
ist der gute ehrliche Wille vorhanden, die wirtschaftlichen
Schwierigleiten in gemeinscuner Arbeit und pflichtbe-
wußter Hilfsbereitschaft zu bekämpfen. Um der wirt-
schaftlichen Lage Teutschlands willen braucht der Krieg
nicht einen Tag früher beendet zu werden, als bis die
militärische und politische Lage den vollen Sieg verbürgt.

Die schweizerische Depeschenagentur meldet: Sechs
italienische Alpini überschritten auf Ski den Theoduls-
paß und meldeten sich beim Kommandanten der Abtei-
lung Zermatt. Ein siebenter italileniischer Nberläufer
stellte sich in Gondo. Sie »ourden sämtlich nach Brig
,"l herführt.

Nach einer Meldung der Petersburger „Njc5" wer-
den in der HaushaltuiuMommissian der Reichsduma die
künftigen Ausgaben für die Unterstichunn der Kriegs»
invaliden und der Kriegöwitwcn sowie zur Verzinsung
d«r Kriegsanlcihen mit jährlich 4V2. Milliarden Rubel
veranschlagt. Von anderer Seite wird die Schätzung für
viel zu niedrig erklärt. Die Regierung beabsichtigt die
Einführung von Staalsmonopolen auf Zucker, Tabak,
Petroleum und Versicherungsuntclrnchmungen, um die
genannten Ausgaben zu decken.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: liber
die letzteil Operationen unserer Torpedoboote an der
bnlssarischen Küste teilen die zuständigen Stellen mit, dah
die in jener Gegend befindlichen Torpedoboote zwei
feindliche Segelschiffe antrafeil und versenkten. Außer-
dem wurden die bulgarischen Küstenwachen l.eschossen.
Mehrere feindliche Unterseeboote griffen den Torpedo-
bootzerstörer „Grumkij" an, der jedoch zwei ,mf ihn ab-
geschossenen Torpedos geschickt auswich und den Angriff
durch Geschützfeuer abschlug. Man hat Grund anzuneh-
men, dah eines der feindlichen Unterfeeboote gesunk:n ist.
(Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt, dah das
Unterseeboot weder gesunken noch beschädigt .st.)

Die am 23. d. M. abgehaltene Sitzung des bl'lyari-
schen Sobranje war der Notierung eines Krieyskr^dites
von 500 Millionen Franken und eines Zweiton Kredites
von 30 Millionen gewidmet, der dazu bestimmt ist, den
Unterhalt der Familien armer Soldaten zu sichern. Mi t
Ausnahme der Sozialisten erklärten alle Partücn für
die Vorlage zu stimmen. Der Finanzminister dankte im
Namen der Regierung den Abgeordneten für ihre Einig-
keit und Entschlossenheit?, welche besonders in einqr
Frage, die den Bestand des Landes berühre, Zeugnis
ablegt. Dieses feste Vertrauen der Abgeordneten werde
der Regierung gestatten, das begonnene Werk zu einem
guten Ende zu führen. Die ganze Sitzung verlief in ern-
ster Sammlung, worin sich der unerschütterliche Entschluß
des Landes widerspiegelte, vor keiner Schwierigkeit zu-
rückzuschrecken, um das Ziel, das' sich das Land c.eseht,
zu erreichen, nämlich die Verwirklichung der bulgarischen
Einigung. Die Session des Sobranje wurde vom 28. De-
zember 191.') auf den 28. Jänner 1916 verlängert.

Aus Newyork wird gemeldet: Das Kongreßmitglied
Franz Vuchannan, das frühere Kongreßmitglied Robert
Fawler, der ftühcrc Gcneralanwalt von Ohio, Francis
Monett, der Vorsitzende im nationalen Arbeiter-Frio-
densrat, Jakob Taylor, sowie Martin und Hermann
Schulters wurden vor der Anklagejury beschuldigt, sich
verschworen zu haben, nm einen Ausstand in den ame-
rikanischen Munitiunofabrilcn hervorzurufen.

Lolal- und ProMzilll-Mchrichten.
Die Blattern und die Schutzimpfung wider sie.

(Schluß.)

Neben leichteren Formen des Pockenprozesscs gibt
es abnorm schwere Fälle, bei denen nach meist sehr hef-
tigen Anfangserscheinungen ein nach Hunderten von
Knötchen zählender Pockenausschlag ausbricht und na-
mentlich das Gesicht und die Hände in ausgedehnte
eiternde Flächen verwandelt. Zugleich findet eine be-
sonders reichliche Pocken^nption auf den Schleimhäuten
statt; häufig stellen sich Komplikationen von feiten der
einzelnen Organe ein. Der Ausgang ist oft tödlich, die
etwaige Genesung durch langwierige Nachkrankhciihen
nicht selten verzögert. Die bösartigste Form stellen die
blutenden Pocken dar, die sich insbesondere bei alten Leu-
ten, bei Siechen und bei Trinkern einstellen. Ferner gibt

es eine schr schwere, meist rasch tödliche Form der Pok-
ken, bei der nach einein durch besondere Heftigkeit der
Erscheinungen ausgezeichneten Anbeginn, die reichlich
ausgebrochenen Pocken bald zu bluten anfangen und da-
neben Blutungen in den Schleimhäuten und in den in-
neren Organen auftreten (schwarze Blattern). Ähnlich
geartet sind die gleichfalls anomalen Fälle, bei denen die
rasch verlaufende Zersetzung unter Blutungen schon im
Anbeginn der Krankheit ausbricht und fast stets schon
vo r dem Ausbruche des eigentlichen Pockenausschlages,
selten später als am fünften oder sechsten Krantheitstage
den Tod unter den schwersten Allgemeinerschcinungcn
herbeiführt. Diese fürchterlichste Form der Pocken br-
fällt am liebsten besonders kräftige jugendliche Personen.

Von den Verwicklungen, die sich während der Ab-
spinnung des Pockenprozesses am öftesten einstellen, scien
größere Abszesse, ZellgewebsenHündung, Notlauf,
Wundbrand und Detubitus als Vegleitertranlungen in
der Haut genannt. Kommen die Pocken auch im Kchl-
kopf, in der Luftröhre und in den gröberen Bronchien
zum Ausbruch, so entwickeln sich in der Folge nicht selten
Schwärungsprozesse in: Kchllopf, Entzündung der Luft-
röhrenäste, Lungensucht, Brustfellentzündung u. dgl., un-
ter Umständen den Tod herbeiführende Erkrankungen.
Der Pockenausbruch in der Mund- und Rachenho")le fichrt
nicht fetten zu schweren sekundären Erscheinungen, wie
zur eiterigen Ohrentzündung oder zu diphthenschen Ra-
chenerkrankungen. I m Nervensystem zeigen sich nach. Ab-
lauf der Pocken zuweilen Lähmungen.

Wie bei allen anderen ansteckenden Krankheit:.»!, lann
nur die möglichste Isolierung der Pockenkranken di : Aus-
breitung der Krankheit beschränken. Ferner sind alle
Gerätschaften, mit denen ein Pockenkranker n Berüh-
rung kam, seine Kleider, das Bettzeug usw. sor^sinst gU
entseuchen. Die ärztliche Behandlung des Pockenkranken
selbst ist, wie bereits dargetan »vurde, lediglich auf die
Verhütung des Veitrittes von Komplikationen und auf
die Linderung der Schmerzen beschränkt. Gegen das
Fieber und die Allgcmeinersche'munaen des Anfangs-
stadiums werden mit Vorteil kühle Bäder angewendet,
gegen die Kopfschmerzen verordnck man die Eisblase.
Weil durch das Platzen der Pockenpustcln den mannig-
fachsten Entzündunhscrrcgern, deren die uns umgcbendo
Atmosphäre voll ist, Tür und Tor zum Eindringen in
den Körper des Pockenkranken geöffnet werden, ist der
Arzt vor allem bestrebt, diesen gefährlichen Zudringlin-
gew den Eintritt durch Auflegen von Leinwandlaftften,
die mit einer besonderen Paste bestrichcn sind, durch eine
Gesichtsmaske, durch Einpinseln der Haut mit Jodtink-
tur oder mit einer starken Höllensteinlösung zu verwehren
nnd solchermaßen das Zustandekommen von Venleiter-
krankungen zu verhüten. Zur Milderung des Schmerzes
und der Spannung in der Haut dienen kalte Umschläge
und das Auflegen einfacher Salben und Olc. I n Be-
handlung der Schleimhautcrkrantungcn sucht der Arzt
durch vorsichtige Waschungen und durch das Gurgeln
mit Dcsinfcktionsmittellösungen eine möglichst gute
Kcimbefreiung der Mnnd- und der Rachcnhöhle zu er-
ziclcn. Die Behandlung der oben als bösartigst lieschil-
derten Pockenfälle ist leider fast immer erfolglos..

Obgleich nun der Arzt am Lager eines Pockenkranken
nur Komplikationen abwehrend nnd die Schmerzen lin-
dernd wirken kann, jedoch außerstande ist, dem Poclen-
prozeß Einhalt zu tun oder ihm eine Entwicklungsrich-
tung zu geben, stehen wir den Pocken dennoch nicht völlig
wehrlos gcssenübcr. Denn die Natur hat uns in der be-
sonderen Wesenscigentümlichkeit dieses Todfeindes des
Menschen Mittel an die Hand gegeben, die uns befähi-
gen, seinem Ansturm standzuhalten und seine unsichtbaren
Vorkämpfer unschädlich zu machen, ehe sie mit ihrem
Vernichtungskampfe wider unseren Leib einsetzen kön-
nen. Wie nämlich gelegentlich schon bemerkt, besitzt die
Pockenkrantheit die Eigentümlichkeit, daß sie im Men-
schen, den sie auf das Krankenlager geworfen hat, im
Wege der Wirkung und Gegenwirlunss Stoffe ersteheil
läßt, die ihn nach erfolgter Genesung wenn nicht gar bis
an sein Lebensende, so doch auf viele Jahre hinaus
gegen alle Pockenanstürme immun machen. Daß ein
Mensch, der die Pockcntrankhcit einmal glücklich über-
standen hat, gegen eine neuerliche Blatternerkrantnng, so
gut wie auf Lebzeiten gefeit ist, ist eines bei allen Völ-
kern schon seit vielen Jahrhunderten bekannte Tatsache.
Was kann da natürlicher sein, als daß der erfinderische
Mensch ob solcher Lage der Dinge auf den Oüdanlen
lam, im eigenen Körper geflissentlich eine möglichst un-
gefährlich verlaufende Pockencrlrankung herbeizuführen,
durch die er wider fic für alle jene Fälle geschützt wäre,
wo sie sich gegen seinen Willen und mit bedrohlicheren
Mitteln über ihn hermachen wollte. I n Durchführung

dieses Gedankens steckte man in Ehina* schon um 1000
n. Ehr. die getrocknete und zerriebene Pustelinhaltömafse,
die einem nicht allzuschwer an Pocken Erkrankten ent-
nommen worden war, in die Nase und inlpfte so wider
die Blattern. Eine Verbesserung fanden die Tscherkchen:
sie brachten das gleichfalls einem Kranken entnonunene
Pockengift durch Nadelstiche in die Haut. An Stelle der
Stichelung führte der Konstantinopler Arzt Dr. Emanuel
Timoni zu Beginn des 18. Jahrh, die Impfung durch
Schnitt ein lind begründete so die sogenannte Nlattern-
inoknlation. Wiewohl nun die Resultate dieser Impf-
mcthodc zumeist günstig waren, wurde dennoch nur zu oft
gerade das Gegenteil davon erreicht, was beabsichtigt
worden war: weil man nämlich echten, einem an l.atür-
lichen Pocken erkrankten Menschen entnommenen Nlatz
ternstoff in den Körper der Impflinge einführte, kam es
in diesem in nicht gar seltenen Fällen zu schwerem Vlat-
ternausschlag, manchmal sogar zum Tode: überdies aber
waren die inokulierten Blattern genau so ansteckend wie
die natürlichen und trugen ebenso zur Weitem erbr̂ .ituna.
der Krankheit bei. Demgemäß kann es »licht wunder-
nehmen, wenn diese Art der Schutzimpfung nie populär
zu werden vermochte. Das Risiko, dem man sich hiel.ei
auszusetzen hatte, war eben offenbar zu groß.

Wesentlich anders gestalteten sich die Dinge erst Ende
des 18. Jahrh., als der englische Wundarzt Eduard
Ienner auf den Gedanken verfiel, den Impfstoff nicht
dem Körper eines pockenkranken Menschen, sondern Ki hen
zu entnehmen, an deren Zitzen und dem Euter sich eine
pockenähnliche Erkrankung (Variola vaccina) bemerkbar
gemacht hatte. So wurde Ienncr der Begründer der
Vakzination oder der Impfung mit Kuhpockenstoff, die
sich glänzend bewährte und noch heutigentags nach man-
nigfacher Verbesserung, des Verfahrens in der gesamten
Kulturwelt als zuverlässiges Vorbeugungsmittvl gegen
Blattern gepflegt wird. Weil das den pockenkrank ge-
machten Kälbern entnommene Nlatterngist den mensch-
lichen Organismus unvergleichlich milder angreift als das
einein blattcrnkrmiicn Menschenleib mwommcne, ver-
läuft die durch die Imvfunss geflissentlich herbeigeführte
Älattcrnerkrankung des Impflings so, daß der Geimpfte
die künstlich verursachte Erkrankung kaum merkt. Gleich-
wohl aber zeigen die derart vakzinierten Personen nach-
her die gleiche Immunität gegen eine Pockenorkrankuna.,
wie Leute, die die Blattern selbst durchgemacht haben.

Heutzutage geschieht die Impfung in den Kultur-
staaten ausschließlich durch animalische Lymphe. Für
Österreich wird sie von der k. nnd k. Imftfgrwinnungs-
anstalt in W!en aus den Vakzineblasen von Kälbern
hergestellt. Das Impfverfahreii besteht darin, dah man
auf der Haut des Oberarmes drei rund drei bis vier
Zentimeter auseinanderliegende oberflächliche, möglichst
weniss blutende Ritzer macht und darein die Vakzine-
lymfthe bringt. Nach drei bis vier Tagen fchwillt die
Umgebung an und in sieben bis acht Tagen haben sich
bei normalem Verlaufe die Vakzineblasen entwickelt, die
nun eitrig werden, dabei häusig vorübergehende Fieber-
steigenlngen hervorrufen, vom 11. oder 12. Tage an aber
eintrocknen lind schließlich mit der bekannten Narben-
bildung abheilen. Die Dauer des ganzen Prozesses be-
trägt rund drei Wochen. Hat die Impfung keinen oder
nur einm unvollständigen Erfolg, so soll sie nach einigen
Monaten wiederholt werden. Die Schutzlraft der Kuh-
pockenimpfung gegen die Blattern erlischt mit der Zeit
und ist daher alle fünf bis sechs Jahre zu erneuern.
Kein Mensch ist von Natur aus gegen die Blattern ge
schützt: die Fähigteiit, Nlattcrnikeime rasch abzutöten,
wirb nur durch das Überstehender echten oder der künst-
lich durch Impfung herbeigeführten Vlasltern erwor-
ben!**

Von welch enormer Bedeutung die Schutzimpfung
zumal in Kricgszciten mit ihrem Mcnschendurchemander
ist, zeigt der Deutsch-französische Krieg, der eine geradezu
ungeheure Blattcrneftidemic zustande brachte, die ihren
Höhepunkt im Jahre 1872, also lange nach Friedens-
schluß, erreichte. Während damals im deutschen Heere,
das gut geimpft war, insgesamt 459 Mann an Blattern
starben, verlor die französifche Armee, in der fehr wenig
und nachlässig geimpft worden war, durch Nlatterntod
2A.469 Mann, also fünfzigmal soviel.

Wer also sich und seine Angehörigen vor den Blat-
tern schützen will. der lasse sich impfen! Es bedenke jeder-
mann, was die Österreichische Gesellschaft für Smchcn-

* Prof. Dr. Klemcns v. Piraxet, Wescn und Wert
der Schutzimpfung gegen Blattern, Wien 19l5, welcher
Schrift auch einige der folgenden Angaben entnommen
sind.

* * Osterreichische Gesellschaft für Seuchenbekämp-
fung: Merkblatt über Blattern und Impfung.
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betämpfung in ihrer heuer in W i m erschienenen Tiuck-
schrift über die Schutzimpfung gegen Blattern sagt, in-
dem fte mit den Worten für den Impfzwang eintritt:
Wenn wir uns die Geschichte der großen Epidemie von^
1870 bis 1873 vor Augen halten, so können lvir nüt
Sicherheit prophezeien, daß die gegenwärtige Kricgsepi-
dcmie nicht morgen und nicht im nächsten Jahre erll'schcn
wird, daß sie Hundcrttauscndc von Menschm ergreifen
wird, wenn ihr nicht durch eine energische gesetzliche
Maßnahme Einhalt geboten wird.

— (Verordnungen be3 Hanbelsmiuislcriums.) I m
Neichsyesetzblatt nnl> in der »Wiener Zeitung" gelangte
yeswrn eine Reihe von Verordnungen des Handelsmini-
steriums zur Verlautbarung, die unmittellxir oder nlillel-
bar mit der Beschaffung von Kriegsbedarf zusammenhän-
gen. Für nichtbcnützte Maschinen, Anrriebsmaschineu,
(Gleichstrom-, Wechselstrom- und Drehstroin-Dlinainomoto-
rcn und Transformatoren wird cinc allgemeine Anzeige
au daS Handelsministerium nacl) dem Staude vom 15. Jän-
ner 1916 bis 31. Jänner. 1V1U vorgeschrieben. Eine zweite
Verordnung schreibt die allgemeine Anzeige von Gegen-
ständen vor, die aus Blei bestehen. Die Anzeige ist ein-
mal, und zwar nach dem Staude vom 15. Jänner nächsten
Jahres am 31. Jänner I91tt unmittelbar an das Handels-
ministerium zu erstatten. Durch eiue weitere Verordnung
werden die Vorräte an Kolophonium und Terpentinöl bei
den Erzeugern uuo Händlern unter Sperre gelegt. Gleich-

seitig wird eine allgemeine Anzeige für alle Besitzer von
Kolophonium und Terpentinöl-Vorräten vorgeschrieben,
die an das Handelsministerium nach dem Stande vom
1. Jänner 1916 bis 15. Jänner 1010 zu erstatten ist. Für
Kolophonium und Terpentinöl sind besondere Höchstpreise
festgesetzt, und zwar höhere mit Geltung bis 31. März
und niedrigere mit Wirksamkeit vom 1. April an. Endlich
werden in einer vierten Verordnung Höchstpreise für Kalb-
felle, Kalbleder und Sftaltledcr normint, die ab 10. Jän-
ner 1916 in Geltung treten.

— (Verleihung von Ehrcmnedaillen vom Roien
Kreuze.) Seine l. und k. .Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog F r a n z S a l v a t o r hat verliehen: die
Silberne Ehrenmedaillc vom Roten Kreuze mit der
Kriestsdckoration dein Landtagsabgcorbnetcn und Ob-
mann des freiwilligen Feuerwehr- und Rettungsvereiucs
in Laibach, Josef T u r k , die Bronzene Ehrcnmedaille
vom Roten Kreuze mit der Kriegsdekoration den Mit-
gliedern des freiwilligen Feuerwehr- und Retiungsver-
cincs in Laibach Josef L a ftajnar, Anton P r i t e k e l ,
Johann I a n e i i ^ , Johann Z u ft a n s i ö , Johann
G a l e Anton Z a j c , Johann C o t m a n , Rudolf Ko-
le^a, 'Rudolf Pcs to tn i k . Rudolf S t e f a n , Jakob
B o k t j a n ^ i ^ , Leopold Norö, August C o r i a r y ,
Franz M e d i c , Franz Koleöja, Jakob S t erg er,
Josef W i d e r , Johann Pe rme , Max Koroöec ,
Martin Ko^ak, Anton Z g o n c und Paul K r i 5 n a r .

— (Für die Weihnachtsfeier in der Bclgiertascrne)
habeu gespendet: A. (5. 20 K; Herr F. Volaffio 100 K;
Herr Leopold Bürger 10 K; Ise Gräfin Chorinsky
10 K; Frau Vcrisi von Drachcnthal m Baden 50 K;
Hans und Karl von Drachcnthal in Vaden 20 K; Frau
Pauline von Gariboldi 5 ik; Herr Dr. Goldschmidt 10 K
und 400 Zigaretten: Vr. Hlavla 20 5t; Frau Marie von
Ioly in Wien 10 K; Fran Kirbisch 4 K; Frau Adeline
Koslei 5 K; Herr Josef Kosler lun. 10 K; Herr Josef
Krisper 50 K; Herr Josef Krisftcr 20 K; Frau Doktor
Labor 20 K; die Stadt Laibach 300 K; Frau Betty von
Laschan 5 K: Frl. Ri l i von Laschan 5 K; Frau Lavri«
2 K; Baron und Baronin Liechtcnberg 30 K; Herr und
Frau Anton Luckmann 20 K; Frau Ninla Luckmann
20 K; Frl . Irma Luckmann 2 K; Frau Melanic Luck-
lnann in Wien 20 K; Herr kais. Rat Mathian 5 K; Herr
Rentier Mayer durch Frau Paula Samassa (die dritte
Spcude) 30 K; Firma Vlanta Nemctz 10 K; Frau
Mnlwine von Pacher in Wien 100 K und 500 Stück
Lebkuchen; Firma Perschc 20 K; Frau Oberlandes-
gerichtsrat Pcrsche 4 K; Frau Liselta PettariniOvzan
20 K; Frau Anna Pogaöar 3 K; Frau Fanny vcn
Pongratz in Schloß Schönegg 50 K; Frau Zora von
Pongratz in Agram 10 K; Frau Maria Presel 5 K; Frau
Mizzi Ravanclli 4 K; Frau Amalic Ribitsch 10 K;
Frau Paula Riedl-Gariboldi in Ticfenbach 50 K; Frau

Dr. Nittmcycr in Wiener-Neustadt 10 K, Frau Kamilla
Rosner 25 K; Ihre Exzellenz Frau Baronin Schwarz
100 K; Frau Oberstleutnant 2chwarz 20 K, 4 Dutzend
Kcrzchen und 4 Dutzend Kerzchcnh älter; Frau Th.
Schweitzer 3 K; Fr l . Valbinc Smole 20 K; Herr Anton
Stacul 35 K; Fr l . Joscfinc Stacul 10 K; Firma Stöckl
2 K; Herr Franz Szantncr 5 K; Herr Emil Tönnics
20 K; Herr Gustav Tönnies 20 K; Herr Rudolf Tön-
nies 20 K; Herr Wilhelm Tönnies 20 K; Ungenannt
80 5k; Frau von Valmagini 10 K; Frau von Weis-
Ostborn 5 K; Fiau Don Voltmann 10 K; Frau Marie
Wcttach 50 K; Herr und Frau Albert Zcschko 30 5t;
Frau Präsident Elsner 3000 Zigaretten; Frau Notar
Galle eine Schachtel Christbaumbehang; Frau Oberstabs-
arzt Dr. Geduldiger 1000 Zigaretten; Frau Günzler
500 Zigaretten, 100 Zigarren und Ansichtskarten; Frau
Dr. Paula Hauke 6 Schachteln Backwcrk; Frau Bezirks-
hauptmauu Kresse eine Schachtel Vackwerk; Familie
Luschin Christbaumschmuck; Frau Mikusch fünf Dutzend
Taschentücher; Frau Helene Schleimer 2000 Zigaretten
und eine Schachtel Vackwcrk; F r l . Supftan 2000 Ziga-
retten; Frau Zorlo 6 Paar Socken, 3 Pulswärmer, ein
Beinkleid, 3 Paar Handschuhe; Firma Vonaö 27 Dub-
zend Manschcltcnknöpfe, 41 Notizbücher, 7 Pakete Brief-
papier usw. usw,, Firma Dolenc 75 Christbaumkcrzchen;
Firma Eberlc eine Uhr; Firma Julius Elbert 10 Kilo
Schokolade; Firma Viktor Gärtner 1600 Stück Vack-
werk; Firma Gerber 4 Dutzend Bleistifte, 17 Notizbücher,
3 Taschenspiegel usw. usw.; Finna Giontini 45 Pakete
Briefpapier; Firma Anton Kanc 15 Seifen, 11 Päckchen
Zahnpulver, 3 Zahnbürsten; Firma Laßnik 12 Flaschen
Mineralwasser, zum drittenmal ^ . Kilo Tee und 2 Kilo
Pflaumen; Firma Karl B. Maly in Neumarktl 70 Paar
Pantoffel, Firma I . C. Mayer 8 Dutzend Taschentücher;
Firma Meinl um 20 K Ware; Firma Meisctz C.50 Z i -
garetten; Firma Mencinger 2 Flaschen Kognak, 2 Schach-
teln Biskuit; Firma Nowotny Christbaumschmuck; Fir-
ma Pauschin 50 Teller; Firma Persche Stoffreste; Apo-
theke Piccoli 25 Flaschen Eisenwein; Firma Karl Pla-
nin^ck 4 Flaschen Kognak und Bonbons; Zuckerbäcker
Petschnik um 15 K Lebkuchen; Finna Regorschet sehr
Viel Stoffreste für Pantoffel; Finna P e t r u s Nachf.
Samec 26 Notizbücher, 22 ZigareÜondosen, 1 Paket
Briefpapier; Firma VMor Schiffer 3 Paar Bestecke,
4 Taschenmesser; Firma Schmitt 66 Stück Toilctteurti-
kel, 24 Taschenmesser, 12 Pfeifen, 11 Zigarettendosen, 17
Zigarettenspitzen, 10 Notizbücher usw. usw.; Firma
Franz X. Souvan 12 Dutzend Taschentücher; Firma
Vilhar 2 Uhren; Firma Voltmann Christbaumschmuck.
Außerdem spendeten für die Kaserne: Ihre Exzellenz
Mathilde von Gcorgievits 12 gestrickte Verbandbinden;
Finna „Zum Knoftflönig" in Wien 144 Dutzend Knöpfe;
Frau Stacul 2 große Glüfer Apfellompott und ein Glas
Zwctschkcnmnrmelade; Herr Oberleutnant Oskar von
Kaltenegger 10 K.

<Weihnncht3l>eschcrunlz.) Der Vorstand der Frauen-
Ortsgruppe Laibach des Deutscheu Schulvcreincs veran-
staltete am 17. 'December wie alljährlich in den Räumen
des Teutschen Kindergartens eine Weihnachtsfeier. Unier
der strahlenden Weihnachtstanne führten die Kinder hübsche
Spiele auf und saugen fröhliche Wcihnachtsliedcr. Ein
kleiner Knabe iu schmucker Uniform sprach ein patrioti-
sches Gedicht, das in einen weihevollen Trcuschwur für
»'aiser und Vaterland ausklaiig, worauf die Kinder das
Naiscrlied anstimmten, das von den Anwesenden stehend
angehört wurde. Beschlossen wurde die schöne Feier durch
die Verteilung der reichlichen, nützlichen Gaben, deren An-
lauf die Grohmut und Opferwilligleit aller Gönner uud
Freunde dcr Ortsgruppe ermöglicht hatte. Es lvurden
120 Kinder des Kindergartens, dcr deutschen Knabcnvolls-
schule und der deutschen Schule in Unter-3i5la mit
Schuhen, Kleidern und Wäsche betcilt.

— (Danlsaauna.) Von den an den Augen verwundern
Kriegern an der Augenabteilung Nr. 5 des hiesigen Lan-
desspitales erlMen wir folgende Zuschrift: Mi t Freude
deuten wir alle, die wir ferne von der Heimat sind, an
die uns in dieser Anstalt bereitete Weihnachtsfeier zurück.
Nachdem vor einem prächtig geschmückten Christbaume und
einer schön beleuchteten Krippe augenkranke Kinder etliche
Deklamationen beendet halten, erfolgte eine reichliche Wcih-
»achtsbcschernng. Für die uns unvergeßlich bleibende Ver-
anstaltung sagen wir unseren innigsten Dank dein hohen
Landesansschussc. ferner dem für seine Kranken mit väter-

licher Fürsorge Wirlenden Herrn Obermedizinalrat Prima-
rius Tr . E. Bock u. seiner Frau l^mahl in, demDainenkomi-
tee, in dessen Namen Frau Vizedircktor T r . Z b a ä n i !
als Vertreterin dcr Frau Landeshauptmann Vr .
5iö an der Verteilung der Liebesgaben teilnahm, d<,
uns unermüdlich sorgenden Herrn Oberverwalter N e u e n ,
f ü h r er und seiner Frau Gemahlin, dcr Fr<iu Oberstabs-
arzt Dr. G e d u l d i g e r , die jedem einzelnen bou uns
einen namhaften Geldbetrag einhändigte, den ehrwürdi»
gcn barmherzigen Schlvestcrn für nll ihre Mühe und
Opserwilligkeit, Herrn Maschinisten I . V e r b i ß sowie
allen sonstigen edlen Wobllätcrn, dcrcn Nciineü »>>!' " , ^
kennen.

— (Brotversorgung.» Die städtische Bäckerei wurdc
in der letzten Zeit so sebr in Anspruch genommen, daß
es beim besten Willen nicht möglich war, auf eine bessere
Qualität des Brotes Bedacht zu nehmen. Nm diesem
Übelstandc abzuhelfen, beschloß die städtische Approve
sionierungssektion, alle Laibacher Bäcker und auch die
aus der Umgebung zur Broterzeugung heranzuziehen.
Zu diesem Zwecke wurde allen Bäckern bereits ein grö-
ßeres Mehlquantum zugewiesen. Von heute an ist daher
gutes Brot nicht nur in den städtischen Kriegsverkaufs-
stellen, sondern auch in allen Bäckereien erhältlich. Die
Zahl der Verkaufsstellen für Brot hat sich infolge dieser
Vorkchnmg um d r e i u n d z w a n z i g vermehrt.

- (Taniints-Wochenberichi.) I n der Zeit vom N>. bis
25. Dezember kamen in Laibach 15 Kinder zur Well < 18,7^
pro Mille) ; dagegen starbeil 3U Personen <37,41 pro
Mil le). Von den Verstorbenen waren 15 einheimische Per-
sonen; die Sterblichkeit der Einheimischen betrug somit
15,00 pro Mille. Es starben an Typhus 1, an Tuberkulose
3, infolge Echlagflusscs 1, an verschiedenen .«.trantheiten
AI Personen. Austcrdem starbell !) Soldaten an Typhus
und 1 Soldat an Blattern. Unter den Verstorbenen befan-
den sich 21 Ortsfremde (58.30 Proz.) und 25 Personen
aus Anstalten (M,40 Proz.). Infektionslrmilheiien wur.
den gemeldet: Typhus 1 Einheimischer, 4 Orlsfremde nnd
153 Soldaten, Ruhr 07 Soldaten, Trachom 15 Eoldale».
Diphtheritis 5 Einheimische und 1 Soldat. Ein VW'" >"
fall wurde in dieser Woche n ich t gemeldei.

— (An Cholera gestorben» ist am 27. o. M. in on
Garnisonsspitalsfilialc am hiesigen Zweiten Staats-
gymnasium der 36 Jahre alte LstInf. Josef N a b ich
aus der Gemeinde Marescgo bei (5apodistria.

— (Pllchmusil.) Heute um halb 4 Uhr nachmittags
findet, günstiges Wetter vorausgesetzt, in der Tternallee
eine Platzmusik statt.

(Der Iahrwendabcnb des Lnibnchcr Deutsche»
Turnvereines,) der heute im Kasino statisiudet, enthält
in seinem Programme Vortrüge einer Militärkapelle, des
Deutschen Sinyvcreincs, des .Herrn Julius V a r g a und
des Fräuleins Käthe T c I o n a ^ weiters turnerische Schau
Übungen und einen Weihespruch, gesprochen von Fräulein
Anna W i p p e r i c h .

— (Dreißig Inhre Zeitunnsausiriiner.) Hcrr Ignaz
A b u l n e r begeht heute den Ä). Zahreölag, seitdem er
als Austräger unseres Blattes tätig ist. Er versah die
ga'nzc Zeit bindurch seinen Dienst in der gewissenhafteste!,
Weise.

Das aroßariige Wett Prof. Neinhardis „Das M i .
ralcl" in Laibach. Einige Tage nach den Wiener Ur^
aufführungen werden wir die neueste Kinosens.uion, das
Mysterium „Das Miralel" in Laibach zu sehen bekom-
men. Von morgen ab wird es dem Laibacher Publikum
das Kino Central im Landestheater vorführen. Das
Neinhardtschc „Mirakel" ist nicht zu verwechseln mit
einem anderen alten Fi lm, dcr denselben Namen führt,
mit dem jetzt in Wien vorgeführten jedoch nichts gemein
hat. Die Wiener Presse erklärte einstimmig, daß das
Neinhardtschc „Mirakel" ein Werk ist, wie es bisher noch
nicht erschienen. M i t solcher Wanne wie der Fi lm „Das
Miralel" wurde von der Presse noch kein Fi lm aufge-
nommen. Es ist ein Kunstwerk allerersten Ranges, Der
Fi lm ist genau nach dcr Aufführung in der Wiener
Rotunde gemacht. Die stimmungsvolle musikalische I n -
szenierung, der di« Musik Humpcroincks zugrunde liegt,
schafft cinen überwältigenden Eindruck. I n der Haupt-
rolle dcr Madonna Frau Maria Cannt-VollnMer. Der
Spiclplan enthält außcrdcm den neuesten österreichischen
KricnMcricht Nr. 59, weiter den neueftcn hochaktuellen
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___«. Wortzeichen der Firma Dr. Oetker, in welcher Zeit könnte man dieses Wort wohl mit größerer i
S ist ein eingetragenes, vvw G p dächtnis rufen, als in der jetzigen, wo die Verhältnisse benutzt werden, Minderwertiges S
k Berechtigung jedermann i n ö ^ a e z w u n q e n ist, manchmal Minderwertiges, weil nichts Besseres vorhanden, anzu- fc
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u c h t sie jedoch nichts Minderwertiges anzunehmen, da das Beste in ausreichenden 8

5 nehmen. | n einer B®zl®!?"7i?h b^Vm Einkauf von Backpulver und gegenteilige Behauptungen nur die Täuschung des S
S Mengen erzeugt wird, n ™ n

h . f J ' 7 . s B a c k p u l v e r ist überall zu haben; es ist und bleibt das beste und hat sich J
Ä Publikums b e z w e c k e . ^ / i^H H r̂ verflossenen Kriegsmonate in jeder Beziehung bewährt. Man verlange im eigenen 2
Jauch als solches wahrend der vemoss enen *neg ^ Q e t k e r ! s Backpu lve r und bedenke immer, daß der Name 5
* Oetkl?Sse!nen W e l w der ErzSugüng des besten Backpulvers durch mehr denn 2O Jahre verdankt. Also nochmals: ^
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F i l m „Städtebilder aus dem eroberten Serbien" :>nd den
lustigen Militärschwank „ J a , der Soldate", eine humor-
volle Idy l le , bei dcr man sich köstlich unterhält. I n der
Hauptrolle Frau Müller-Linke. Für Jugendliche sind
diese Vorstellungen nicht geeignet.

Kindcruorftellungcn im Kinu Central im Landes«
theater. Damit diese Tage auch unsere Kleinen eine
Freude haben, hat das Kino Central prächtige neue
Märchen und andere lustige Sachen für Kinder erworben
und führt sie Samstag den 1. Jänner und Sonntag dcn
2. Jänner um halb 11 Uhr vormittags und um 2 Uhr
Nachmittage vor und am Montag den 3. Jänner um
^ 5 Uhr nachmittags.

Bei den heutigen Silvester-Vorstellungen im Kino
Central im Landestheater kommt der prächtige F i l m
„Zwischen der Liebe und der Pflicht zum Vaterlande"
mit Asta Nielsen zur Aufführung. Auf dem Spielplane
ist auch das Lustspiel „Aufs E is geführt" mit Pau l ig in
dcr Hauptrolle und mehrere andere heitere Stücke.

Grostcr Silvesterabend im Hino „ Idea l " . Heute lommt
zur Aufführung eine zeitgemäße Komödie aus dcn Tagen
der Nusseninvasion: „Ter springende Hirsch". Tas Bi ld,
das die ansehnliche Länge von 1300 Meter hat, ist trotz
des Lnstspielcharalters reich au dramatischen Momenten
und verfügt üdcr eine recht spannende .Handlung. ..Der
springende Hirsch" ist ein F i lm, der in seiner Eigenart
zu den besten solcher^zeitgemäßer Filinaufführungen ge-
rechnet lvcrden darf, um so mehr, da er, wie erwähnt,
zugleich unterhaltend und spannend ist. — Hierauf führt
das i t ino „ Idea l " noch ein Filmdrama „Eines Hundes
nute Tat" und eine herrliche Naturaufuah'N!,' „Niedergang
von Lawinen" a-uf. — Tas Programm ist für Jugendliche
geeignet.

„Der Hund von Vastcrvillc", dritter Teil , im hicsi-
nen Kino „ Idea l " . Von Samstag den 1. Jänner bis Mon-
tag den 3. Jänner 191<> führt das 5nno „ Idea l " ein außer-
ordentlich gutes Programm vor: I n erster Linie ist dcr
dritte selbständige Tei l „Dcr Hund von Aaslcrville" (De-
teltiv-Sensationsroman in vier Akten) zu nennen. Ter
dritte Tei l , der nicht einer größeren geistreichen Satirc
cntbchrt, bringt cine Reihe aielnbeklcmmcuder Sensatio-
nen und zeigt einen großen Ncichtum an Phantasie, dcr
dem Regisseur Oswald alle Ehre macht. Erwähnt sei eine
Szene, in welcher Sherlock Holmes in die Gefahr tomint,
durch eine bewegliche Zimmerdecke erdrückt zu werden, und
das neuerliche Erscheinen des sagenhaften Hundcs von
Nastcruille in den Moorfcldcrn. Gesagt soll auch noch wer-
dcn, daß der dritte Tei l mit dcm endgültigen Ende des
Verbrechers Etapleton schließt, der in dem Moore von
Vastcrville einezi schrecklichen Tod fand. — Weiters kommt
uoch das drciaktige Echlagerlustspiel „Nur nicht heiraten"
mit Hcnny Porten in der Hauptrolle zur Aufführuua,.
Hcnny Porten ist hier nicht nur reizend und bestrickend
wie immer, sie ist hier ^ man verzeihe uns die etluas
urwüchsige Kennzeichnung — ein so herziger lieber Kerl,
daß man sich in das Mädel staute pede verlieben möchte.
Sie spiolt ciu nichtsnutziges PensionatsbaHflsclicheu, das
der hageren Pcnsionatsvorstcherin im wahrsten Sinne des
Wortes schlaflose Nächte bereitet. — Außer diesen zlvci
Schlagern noch ein allcrneucster Safcha-ttricaswochen-
dericht. Tas Programm ist für Jugendliche nicht geeignet

und wird bis Montag im hiesigen Kino „ Idea l " vor-
geführt.

Theater. Kunst und Literatur.
— l,„Kraguljcti.") I n der Vuchhandlung' I . 5 t o k a

in Trieft ist unter diesem T i te l eine aus 23 Gedichten
bestehende Sammlung von U t v a erschienen. „Utva" ist
das Pseudonym einer Dame, die unter lustigem Schel-
lengellingel (kragulMi — Schellen) zum Nutzen und
Frommen dcr Kleinen eine Fahrt ins Traumland der
Poesie unternimmt. Eingcstandencrlnaßcn fernab von den
Kriegsereignissen. Es klingen aber die Schellen aar nicht
lustig und das Traumland der Poesie wird auch nicht
erreicht. Von Gedichten für die Jugend verlangen wi r
in erster Reihe einen echten kindlichen Ton , der aber
beileibe nicht in der Häufung von Deminutiven, sondern
in der klaren, einfachen Wiedergabe der Gefühle und
Empfindungen des .Kindes besteht, in einer Wiedergabe,
die sich dessen Ausdrucksweise vollständig anpassen nu:ß.
Die slooenischen Iugcndftoetcn haben leider von Otto
^upan5i<: bisher n i c h t s gelernt! Fräulein (oder Frau)
Utva versenkt sich zu Beginn ihrer Schlittenfahrt in den
Anblick eines betenden Kindes, in dem sich merkwürdi-
gerweise das ganze Paradies s p i e g e l t , und setzt ihre
Reise ins Paradies fort, wo Christdäumchcn für die
fleißigen Kinder wachsen (übrigens ein annehmbares,
wenn auch nicht neues Mo t i v ) . Dann sieht sic dcn Win-
terfrost, den Schneemänner mit erloschener Pfeife im
Munde „wie alte Onkel" grüßen, während die c.rtigcn
Kinder drinnen in der warmen Stube mit dcr bekannten
noblen Bieste die ausgespreizten Finger an die Nase
drücken und ihn dadurch dermaßen verspotten, daß er in
Wut gerät und ihnen die Fensterscheiben mit E is be-
streicht. Dann unternimmt dcr Frost selbst eine Schlitten-
fahrt, treibt seine „Pfcrdchen" an nnd klopft „so im Vor-
übergehen" an die Fenster. Jähl ings wechselt im nächsten
Gedichte der Schauplatz: Es ist Frühl ing; die Sonne
geht nnter, sendet aber in Sorge um ihre Welt die Mut -
ter Luna auf einr Inspektionsreise ans. I m folgenden
Gedichte tr i t t das erste Mondviertel als „dürres Männ-
chen" ans, dein die Dichterin den trefflichen Nat erteilt,
ja nicht zum Krampus zu reisen, weil es dort keine
Sfticlsachcn und keine Vonbons gebe, sondern oen Weg
zum hl. Ni lolo zu nehmen. Das „dürre Männchen" sclgt
wi l l ig und kehrt alsbald mit vollen Backen zurück; es
hat alles im Paradies Vorgefundene selbst aufgegessen
(vielleicht sogar die Spiclsachcn) und Hai den Mund
voll „Bonbonchen". Das anschließende Gedicht ist cincm
verstorbenen Brüderchen gewidmet, das sich nach Schnee
sehnte, ohne zu ahnen, daß der erste Schnee sein Grab
bedecken werde; im folgenden Gedichte wandelt die Früh-
lingsgöttin über Blumen, die so wonniglich silbern er-
klingen, als ob der Fuß der wacker ausschreitcnden M a i d
tausend Saiten berührte. E in Ostcrgcdicht bes.igt nichts
anderes, als daß die Schneeglöckchen, die Weide, der
Star, der Sonnenstrahl die Auferstehung Christi, verkün-
den; ein Gedicht über den hl. Georg berichtet, daß dieser
Fruhlingshcll iyc alle Schneemänner „gleich Drachen"
besiegt habc, weshalb ihm die Frühlingsgöttin die T ü r
öffnet und ihn als kühnen Recken anstannt, worauf die
Schlüsselblumen seinen ewigen Ruhm anstimmen und die
Schneeglöckchen sein Hanpt bekränzen. Dann ist von
cincm „Wölkchen" die Rede, das ein „Fähchen" Valsam
öffnet, mit diesem die zarten Blüten niederdrückt und
zerquetscht (mit dem Balsam!) , die Li l ien tränkt, die

Hummeln. Bienen ü"..> „Schmetterlingchen" durchnäßt,
die Birnen aus ihren „Vcttchen" schüttelt und schließlich
nach Westen pilgert. Die Autor in nimmt gern die Gele-
genheit wahr, um ihm nachzurufen: „Gott mit d i r !
Hörst du mich?" Es folgt ein Gedicht über die Zah l der
Stcrnc am Himmel, das als das einzige relativ ge-
glückte in dcr Sammlung dasteht, dann aber befinden wir
uns bei den Schnitterinnen auf dem Felde und stellen
seufzend die sicherlich nicht unnütze Frage, warum denn
ein dergestalt banal prosaisches Alltagsbild in einen
Versrahmcn habc gezwängt werden m ü s s e n . . . I n der
Dämmerung verstummte das „Glöckchen"; dcr müde Er-
dcnsohn hat sein „Lichtlcin" ausgelöscht, die „Mar ien-
käfcrchen" nicken ein, die „Johanniswürmchen" aber
führen einen Neigen auf, worauf sie die Fledermaus zu
einem Schmause einladet, von dem sie nimm:r wieder-
kehren. — Der einsame Hain ist ein ewiger Träumer,
aber hinter jedem Baume hockt ein Kobold und wenn
nachts um die zwölfte Stunde ein Neigen anhcbt, gucken
die Kobolde hinter ihren Stämmen hervor, die Fliegcn-
schwämmc öffnen ihre Augen, der Kauz krächzt. Vor
Tagesanbruch duckt sich alles und der Ha in ist still und
stumm wie der „ewige Einsame". (Wer wohl das sein
mag?) — Die „Rösle in" murren über das „Sönnchen";
nun lonilnt dcr Nebel und da werden sie ticftraurig. Dann
streichen eisige „Lüftchen" über die Ebene und vertreiben
die „Ncbclmänlelchen". Nun klagen die „Alü in lc in" über
dcn Verlust ihrer „Käftpchen" und da streut ein graues
„Wölkchen" kalte Schneckapften anf sie. Dic armen „Rös-
lcin vergehen darunter und rufcn im Sterben nach Sonne,
Nebel, W i n d . . . Nachbars Franz dengelt seine Sense.
Er ist ein Wüterich, denn morgen wird er mit diesem
Mordinslrumcnt alle armen „Nös lc in" töten. Utva fragt
erwiesenermaßen mit Recht entrüstet: „Warum Wchl
mnß er die Sense dengeln, dieser abscheuliche Franz ! "
- - I n einem Schlummerliede dünkt es die Mutter, daß
ihr schlafendes Kind von Träumen zu den „Engclchen"
in fröhliche „Schwärine" getragn werde; sie hätte ihre
Freude daran, wcnn sie auch gelegentlich einmal mit-
kommen könnte. . . Die Herbstzeitlose sproß hervor, als
der Hirte von den Alpen jauchzend stieg. S ie hätte gerne
Vogelsang gcnosscn, aber die „Vöglein" waren davon-
geflogen, ehe das „Schnccchen" dcn Bergen weiße Kro-
nen gab. Sie harrte dcs „Säunchens", aber die Nacht
lieh eine kalte Hülle auf sie fallen und bettete sie wieder
ins kühle Grab. — Ian to trägt dic ersten „Höschen" und
gebärdet sich gar stolz im Hofe. Der Hund Muräe, sein
Begleiter, M l nach Hennen, erwischt sogar ein ültes
Federvieh an der Schweisfeder, worauf — »ran weiß
nicht wie -— eine Keilerei entsteht. Der alte Hahn flat-
tert herzu, der Hund drückt sich, aber die Henncn stürzen
sich erbost auf I a n l o . J a , wenn die Mutter nicht gckom-
mcn wäre, wehe dann seinen „Höschen"! — Der junge
Tourist fühlt schon den Nucksack an seiner Schulter «leh-
neu"; er sieht das T a l in Blüten liegen, sieht die „Dörf-
chen" neckisch zwischen dcn Gärten „blinzeln" und die
Schatten der Wälder locken. E r blickt sehnsüchtig in die
„Fremde", aber die Heimat wi l l er menials iicrgcssen. —
Dann gibt Utva noch eine Lcgendc vom Feigenbaum zum
Vcslcn und läßt die Schellen ein Wiegenlied klingeln,
das sie als nach einem fremden Mot iv verfaßt bezeich-
net. Die Schlittenpartic ist zu Ende, unsere Besprechung
auch. Sie ist ^eslissentlich etwas länger gehalten, auf daß
einwandfrei festgelegt werde, w a s bei uns mitunter als
passende, anregende Iugendlektüre anempfohlen »nd ge-
priesen w i rd ! — n —

Der Avteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Snreaus.

Dfterreich-Nngarn.
Vn« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 30. Dezember. Amtlich wird uerlautbart:
0. Dezember. Russischer Kriegsschauplatz: Die Knmpfe

in ^stgalizicn nehmen an Umfang nnd an Heftigkeit zu.
Der Feind richtete gestern seine Angriffe nicht nur gegen
die beßarabische Front, sondern auch gegen unsere Stel-
lungen östlich der unteren und mittleren Strypa. Ec in
Vordringen scheiterte meist schon unter dem Feuer un»
scrrr Batterien. Wo dies nicht geschah, brachen die rus-
sischen Ttunnlolonnen in unseren» Infanterie- und Ma»
schinengcwhrfeuer zusammen. In» nördlichsten Te i l seines
gestrigen Angriffsfeldeö vor dcm Bruclenlopf von Vurta
now ließ der Gegner 900 Tote und Schwcrverwundete
zurück. Eo ergaben sich hier 3 Fähnriche und «70 Mann.
Die Gesamtzahl dcv gestern in Ostgalizien» eingebrachten
befangenen übersteigt 1WU. An der I l w a und an der
Pnt i lowla kam es ftcllcnwcifc zu Gcschützliimpfcn. Am
Kormin-Bachc und am Styr wiesen österreichisch ung»»
rische und deutsche Truppen mehrere russische Vorstöße
ab. — Italienischer Kriegsschauplatz: A n der Tiroler
Frcnt wurden feindliche Angriffovcrfuche bei Torbole
und gegen dcn Monte Carbunilo durch unser Feuer zum
Stehen gebracht. Auf den Hängen nördlich des Tonale-
Passes versuchten die Ital iener un>ter Mißbrauch der

Genfer Flagge ihre Drahthindernisse auszubauen. E ie
wurden beschossen. Auf der Hochfläche von Doberdo fan-
den lebhafte Minenwerfertämpfe statt, die vis i n die
Nacht hinein anhielten. — Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse. Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstübes: v. H ö f e r , F M L .

„Tas Schrcckensregimcnt in Görz".

Wien, 30. Dezember, französische Blätter l i t t en tnrz-
lich nachstehende Depesche des „Dai ly Telegraph" aus Mai -
land vom 17. d. M . exportiert: « I n Görz herrscht ein
wahres Schrcckcnsrcgiment, das von den Asterreichern em -̂
gcfiihrt wurde. Zwci Ainerilancr, Mitglieder und Aktio-
näre eines Bankhauses, die die Auszahlung don Wechseln
eingestellt hatten, wurden von den österreichischen Vehör-
den gezwungen, die Auszahlung wieder aufzunehmen. Da
dic Amerikaner sich weigerten, dcn Befehlen dcr östcrreichi
schcn Behörden gemäß zn handeln, beschuldigten diese sie
aus Amerita üstcrreichfeindliche Briefe zu erhalten. Sie
wurden vor ein Kriegsgericht gestellt, zum Tode verurteilt
ulld als Spione hingerichtet. I h r ganges Vermögen nnd
ihre Bankdepots sind beschlagnahmt worden." — Obwohl
die Sinnlosigkeit dieser Beschuldigung m'f der Hand liegt,
so wurde doch im Hinblicke auf die offenkundige Absicht
einer Irreführung der öffentlichen Meinung in dcn Ver-

einigten Staaten seitens des l. und l. Armce-Obertom-
mandoö eine diesbezügliche Anfrage an das Kommando
der Südwestfront gerichtet und hat sich hiebei — wie nicht
anders zn erwarten war — hernnsgcsteNi, bah obige Mel«
dung vom Anfang biö zum Ende erlogen ist und sich in
Görz weder ein solcher, noch ein ähnlicher Vorfal l je ab-
gespielt hat.

Bericht des italienischen Generalstabe».

Wien, 30. Dezember. Aus ocm Nrieasprcsseanartier
wird gemeldet: Bericht des italienischen Generalslabcs omn
2U. Dezember. I n den Indi tar icn setzte unsere Artillerie
die Beschießung des Fort Por for!, richtete ihr Fencr auch
gegen das gleichnamige Dorf, wo Nelvcg'mgcn von Trup '
pen und Tragtierlolonnen gemeldet worden waren und zer-
störte dieselben. Die Tätigkeit „ n s " " kleinen Abteilun.

70^slls!-.>
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gen brachte uns im Abschnitte der K'ündnng des Le»o
(Vallarfa) in die. Eisch einige Erfolge, ^m '^al Tligana
gab die feindliche 'Artillerie «us Borsso, Casteliuiodo »nd
Strigo einige Schüsse ab. ohne Schiden a»z»richle». '.'luf
den Höhen nordwestlich »on lHörz und au, >unstpwteau
oersllchte der ^eind vergeblich, unsere uul große»! ^ifer
fortgeführte» Befest igung^nbeile» durch Bombe»a»griffe
zu stören.

Die Wiedereinführn««, der Tonntafionchr im Hnnocls-
gcwerbe.

U^ien. W. Dezeniber. Durch eine morgen iin Neichs-
gefctzlilatl uud in der „Wiener Zeitung" zur Verlaut-
barung gelangende Ministcri^luelordnnng von, 2s. De-
zember, betreffend die Negelung der Sonn- und Fcicr^
lugsruhe in, Handelsgeiuerbe, werden die Gesetze vom
ll i . Immer l«95) sonne alle auf Grund dieser Gesetze
crlassenen Ministerialverordnungen und Verordnungen
der politischen ^andesstellcn wieder insoweit in >traft
lN'sctzt, alö diesc Gesetze u»ld Verordnungen die Sonn
»ud Fcierlagsmhe i,n Handclsgclvcrbc regeln. Was den
-Vandcl lnit ^iebensmitleln betrifft, hat das Handels-
minifterinin daher die politischen ^andcÖbchördeu an-
gewiesen, in dieser Richuing die vor ziriegsansbruch in
Geltung gestandenen Aerlirdnunn.cn über die Sonn- und
Feiertagsruhe im ^ebensmittelhandel einor neuerlichen
Prüfung zu unterziehen und, falls es angezeigt erschei-
nen sollte, jene nbandelndcn Vorschriften hinanozugeben,
die im Interesse einer klaglosen Versorgung dcü lonstl-
miercndc» Publikums mit ^cbensmittcln notwendig er-
scheinen. Schließlich sei, u„h allsälligcn Zweifeln zu be-
gegnen, ausdrücklich hervorgehoben, daß durch die eben
erlassene Ministerialverordnung die Wiedereinführung
der Eonw und Feiertagsruhe lediglich für dcu Bereich
des Hcmdclsgcwcrbes, nicht aber für alle Gewerbe, bei-
spielsweise das der Güterbeförderung (Frachtcnfnhrer,
Spediteure u, dgl.) und selbstverständlich aus nahclie-
s.endcn Gründen auch nicht für die Produttionsgewerbe
bewirkt werden foll. Für diese Gewerbe bleiben vielmehr
die früher bestandenen ^onntagsruhc-Vorfchrijlen auch
fernerhin bis auf weiteres außer Wirksamkeit.

»m tümaliche« Nestript an de» trontischeu Landtag über
die Wappeufrnnc.

A,N'n», -'!». Dezember. I n der heulige» äi^ung de^
^<il>dl,me«i wurde ei» tülliglichev .̂ 1,'eftrlpt Ueriese», i» dei»
der ^a»dtag aufaeforder! wird, oliue Verzug «»o seiner
Mil le eine inic« zloölf ^andtag»>»itglieder» bestellende
)!leg»itolardep»lalion zu e»lsende», die init d<'r ähnlichen
Deputation de« Königreiches llngar» verhandeln und d<^
tleinere ven'inigte Wappen der Königreiche Iluglirn und
Dalinatien, >trcx^ien nnd Slavonien uercinlxiren soll, das
auch als tlcineres vereilligtes Wnppcil dieser Königreiche
bei Bezeichnung !X'r ge>»ei»same» Gegenstände wird be-
nützt »»erde» !o»»e». Die Deputation soll diese Verein-
l'.nuug ihre», gesetzgebende» Körper zur verfassungsmäßi-
gen ^erl)andl»ng »»lerbreile». Die ^erlesmlg deo ^!c-
slriples wurde »ut l>egeisterte» »lose»: ,.^c- lebe der ,^ö-
nig?" a»fge»onu»e».

Mi r isc de, üslerleichisch »nnnrischc» und dculsche» kum
fularucrllttcr n»>s ^<lban>e»l.

^»N«»u, ^<. Dezelnber. Wic die Blätter melden, sind
dir österleichisch.ungarischc» und deutschen Konsuln a»c!
Vlll'sinien mit dem »onsulalopersonal »nd ihre» ^a»>il!en
<n,a.eliö'ria<'», in<!ges<nni ^ü Personen, in Ancona eingelrof
f« , lind habe» die Mise über Mailand nach der ^ä,wei,',
forlgesehl. Der „forciere della 3er<r" erwähn! Nliinentlicl»
den österreichisch »ngarische» »onslll i» Durazzo.

Deutsches Reich.
Ao« de« Kriegsschaupliitze».

Verl in, 3U. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hanfttqnarticr, 30, Dezcinbcr. Westlicher Kriegs-
schauplatz: I n der Nacht zum ^9. Dezember „nWül t ten
cilglische Versuche, n^rdweftlich vo« Lille durch über
,aschm>8 »n «nferr Stellung cinzudrinnen. Eine tleinr
nächtliche Unternehmung unserer Truppen südöftlich uon
M'er t war erfolgreich nnd ftilntc zur Gefangennahme
von einisten Dut»end Engländern. An» Harimannowcilcr-
tops wurden gestern die in frnnzöfischer Hnnd gebliebenen
Grnbrnstnllc znrückcrobcri. I»n übrigen fanden an kielen
Stellen der Front bei nnnftigen Aeubachlnnnovnhaltnis«
fr« zeitweise lebhafte Feurrlämpfc ftait. Auch die F l ic
nertiMgtcil war beiderseits sehr rege. (5in feindliches
Geschwader griff die Orte Vrnncque und Menin und
dir dortigen Bahnanlagen nn. Militärischer Tchadc» ist
nicht ansscrichtct, dagegen sinc, sieben Einwohner verletzt
und ein Kind getötet. E>„ rnglifchrs Fwgzcng wurde
nordwestlich von ttambrai im Luftlanlpfr -lbgeschojscn.
— Ostlicher Kriegsschauplatz: Südlich von Schlett sowie
an mehrere« Stellen der Heeresgruppe des Generals von
Linsingrn wurden Vorstöße russist!)" Iagdtommandos
abgewiesei«. Bei der Anncr des Generals Grafen von
Bothmcr wiesen öfterreichisch.ungarischc Truppen einen
Angrif f starker russischer Kruste gegen den Vrnstcnlopf
von Vurlnnow an der Strypa no. Neben starten dlnligen

Verlusten büßte der Feind etwa 9(w Gefangene ein. -
Valsmilriegsschauplal.!.' Die Lage ist unverändert. Oberste
Heeresleitung.

Unwnlne (hellichte über de» Gesunbheiiszuslnnb
des Knisrrs Wilhelm.

Berlin, ^ ) . Dezember. Z»r WiderlcguW der im Aus-
IlNide innlalifendcn nnwahrcil Gerüchte über lx'n Gcsnnd-
heilöznstnnd des Nnisers Wilhclin tonn auf Grund an
masMvender Ttcllc ei>Mzc>gcncr ErkundigniM» prstaestcltt
werde», daŝ  der Baiser lediglich a» cincm l)<irmlosen Fu-
runtel k'idct. Der Kaiser ist nicht ans Beli gefesselt. Nnr
da5 unbeständige Weiler läßt es ratsam für ihn erscheinen,
das Zimmer zu hiiten. Die Arbeit dos Kaisers l M teimr'-
lei 3lör»»g erfahre». Der 5t<nfer nimmt die tägliä^en
Vorlnige i» der gewolmtcn Weife entgegen.

Der Seekrieg.
(5in französischco Unterseeboot vernichtet und zwei
Schiffe im Hafen oon Dnrazzo versenkt. Zwei unfcrer

Zerstörer auf Minen gestoßen.

Wien, M Dezember. Amtlich wird dcrlanttiarl!:
.!<). Dezember. Ercignisse 5»r See: Am A>. Dezember
friih Hal eine Flottille von fünf Zerstörer» und dcm
Krcnzer „Helgoland" dao ftanzösischc U»te«scebojol
„Monge" vernichtet, den zweiten Offizier und 15 Mann
gefangn» genommen, darauf im Hafen von Dmnzzo
eine» Dainpfer nnd einen Segler durch Geschichfeuer ver-
scntt und das Fn,er mehrerer Landbattcrien zum Schwei-
gen gebracht. Dabei stießen zwei Zerstörer auf Minen;
„ L i l a " ist gcfuntcn, „T r ig lav" schwer beschädigt. Der
größte Tei l der Mannschaft ist gerettet. „T r ig lnv " wmde
ins Schlepp genommen, mußte jedoch nach einigen
Stnnden versentt werden, da mehrere überlegene feind»
liche Kreuzer nnd Zerstörer de,e ;»üllzug der ganzen
Flottille bedrohten. Unsere Flottille ist in den Vnsishafen
zmückgelchrt. Unter den feindlichen Schiffen wurden nur
englische Kreuzer, Typ „Bristol" und „Falmouth", sowie
ftnnzöfischc Zerstörer, Tnp „Vouclicr", deutlich erkannt.
Flottenkommando.

England
Die »erluftlifte.

London, 29. Dezember. Dem „Dai ly Telegraph"
zufolge enthalten die letzten Verlustlisten die ^am^n von
27 Offizieren nnd 047 Mann.

Die ^nlil drr Unverheirateten.

^u»du», 28. Dezember. „D<iily Mn i l " schreibt: Die
Zahl der lliwerljeiratetcn sei al>s;erorden<lich gros;, drei-
bis »iermal so groß N.'ie datz ilrsprnnsiliche Expeditions'
torps. ^!lls;erdem seic» inehr als einc hall^ Mil l ion i» Be-
triebe geflüchtet, deren ^-lx-iter für den Diens! im ,^eere
nicht in Beirocht tommen.

Die allgenleine Dienstpflicht.

London, 30. Dezember. Das Rentcr-Aureau meldet:
Wie zu erwarten war, wnrdc die Entscheionng der Re-
gierung zn Ännstcn der Einführung der Dienstpflicht Un-
verheirateter im ganzen ^andc vorzüglich aufgenommen.
Die allgemeine Aufmerssamseit lichtet sich nunmehr auf
Mac klcnna und Nunciman, deren Haltung noch un-
gewiß ist. (5inige Malter glauben, daß die beid.'n M i -
nister im Kabinett bleiben werden. Andere Blätter, wie
die „T imes" , sind der Ansicht, daß sie unweigerlich gegen
die Dienstpflicht opponieren werden.

Rußland.
(5»ttin>sä,una i'ber den ncnen Hnfcn im <5is„»cerc.

Mnlmö, !̂>. Dezember. „Toenöta Daal»ladet" schreibt:
,^ür >»e rnssisclfen Vorbindnngcn mit der Ärchcnwolt ist
die strenge »äl!e i>» hohen worden höchst »ngelcgen gc-
lolnuu'». Sie kerursachte nicht nnr, dan die Zufahrt nach
^lr^nigelsl früher als orlixirtel durch Eis verlegt >r>ird,
sondern <mch. daß dcr dicht östlich uon der norwegische»
Grenze gebanie neuc ,^afen, zn dem. wie belxnlpl-et wird,
eine direlle Bahn von Petersburg führen soll. nicht mit
roller Hiclx'rhcil die Eigenschaft lx-sitzt. besländiss auch
N'ährend dcs strengen Winieri ' eiöfr>ei zu sein. Die gro-
ße» Hoffnungen, die die russische Regierung ans die ilcue
^erbiudnna Metzt hat, werden somit schon bei Beginn
dec. l!»!er»el)me»6 bcdentliä, enttäuscht. Der ganze Vn>
l'i»dj>»as!vea isl ja während oeö »rieges nnd für diesen
Zustand in Betracht gelommen. Er entbehrt nnler ge°
wölinlichen Verhältnissen der Daseinsberechtigung. Um so
schwerer mnß dal)cr die, Legierung die Nachricht treffe»,
das; er jetzt seine» ^wecl verfehlt W . Unter diesen Um-
ständen muß es die russisäie Negicrmia l)<,rt empfinden,
daß das rücksichtillose und ungesetzliche Vorgehen des eng.
lischen Bundesgenossen gegen die sclM>edischc Post, wie
Sperrung der Palelpost nach nnd w» Nußln»d, hervor-
gernfe» hat.

5U Millionen Vterl inl , Tefizit.

London, 29. Dezember. Die „Times" fassen nach der
Wiedereröffnung des Tclegramnwertehrcs mit Mußland
die Lage dahin zusammen, daß militärisch nichts Bemer-
kenswertes vorliege. 5,m übrigen herrsch Unzufricoc»-
heit über den Aufschub der Dumacröffnung sowie über die
reaktionäre Haltung des monarchistischen Parteitages. Die
Dnmalommission l)abc die offizielle Berechnung des Dr«
fizits von IN <n,f 5N Millimven Sterling richtiggestellt,

Her Vierverband und die Valtan-
staaten

^ricchrnlnnd bleibt wnlirci,b der brvols!cl,endcn Äiimpfe
drr cnropnischen Mächte »rxtrnl.

Berlin, ^U. Dezember. Der Sonderberichterstatter dee
Wolff-Bureaus in Athen melde-t: Wie ich erfahre, wird
(Griechenland während der bevorstehenden Klampfe der
europäiscl>cn Mächtegruppen bei Talonichi neuiral blcil>e».

Die Triimmer der serbischen Armee ,„ Albnnie,,.

Vcrl in, ^9. Dezember. Der Sonderberichterstatter des
! Wolff.Bureaus in Atlx'n meldet: Die Trümmer der ser
ll ' isl^'n Armee sind in lHlbass^n und Slutar i eingelangt,
l ^hre <.>>esa,nlstärfe beträgt 1l».l)<»0 M<i?i7!. Sie beiil)e» weder
Artillerie, »och Munit ion.

Die Aufgabe (5aftelnauo.

Par is, Zl). Dezember. I n einem Ärl i tel über die
Aufgabe des Generals Eaftelnnu aibt der „Tcmps" zu,
daß man dm Serben leider nicht mel)? helfen tonnte.
Dieses Ziel sei nicht erreicht, aber man habe sich Rechen
fchaft darüber gegeben, daß die Aufgabe Talonichis die
Schlappe vervollständigen würde. Darum gelte es, aus
dem Zögern der Feinde Nutzen zu ziehen und alles be-
reitzustellen, um die auf die Besetzung von Talonichi
gekündete Hoffnung nicht zu enttäufchen. — I m „Jour-
nal" bespricht Vrice die Ergebnisse der Venduug des
Generals Castelnau, und stellt fest, zur Stunde fei aber
die albanische Frage noch viel dringender als die Frage
von Salonichi. Wenn die Onlgaren von Elbasscm durch
das Stuinbital hinab zur Äoria gelangten, würoen alle
Serben im Norden dieses Flusses, o. h. also fast der
ganze Nest der serbischen Armee, ans Meer gedrängt ruid
von der italienischen Hilfe abgeschnitten fein. Deshalb
sei eine tätige Unterstützung au dieser Stelle ietzt drin>
gendsle Notwendigkeit.

Die italienischen Operationen in Albanien.

Rom, 30. Dezember. Die hiesiste griechische Gesandt-
schaft dementiert die Meldung, daß oer'. Gesandte Coro
milos von seiner Regierung den Auftrag erhalten habe,
einen Schritt zn unternehmen, um die Ausdehnung und
den Zweck der militärischen oder sonstigen turzlich von
den Ital ienern in der Gegend von Valona ausgeführten
Operationen kennen zu leinen. Bei den ausgezeichneten
srenndfchaftllichen Beziehungen zwischen I i k t t cn knd
Griechenland, heißt es in der Mittei lung der Kriech,
scheu Gesandtfchaft, lag lein Beweggrund zu einen, sol-
chen Schritt vor, zumal die italienische Rekicrung der
griechische» stets Versicherungen ihrer wohlwollenden Ab
sichten gegeben und ihr Nargelegt hat, daß die Aeweyun-
gen der italienischen Truppen in Albanien zu keiner
Besorgnis wegen Noroepirns Anlaß geben dürften.

Vnlssarische Vefeftiqunsien an der griechische» (vrenze.

Mailand, ^0. Dezember. „Coniere oella Sera" läßl
sick) aus Salonichi berichten, man erwartet dort wenig-
stens einen Monat lang keinen Angriff, zumal fich fran-
zösische Flieger vergewissert hätten, daß die Bulgaren
permanente größere Befestigungsarbeiten längs der
Grenze anlegen.

Nutxufl rincr französischen Snniiätsmission n,,6
Serbien in Vari .

Lunano, 80. Dezember. I n Vcm sino ^><" »"M^.mch^,
Sanitätsmissio» mit 20 Dnmen folrie 450 französische für
de» Äntomobil^ »no Fliegerdienst bestimmte Militcnb auö
Tcrbien eingetroffen, die seit Ende Oktober den q»<il-
oolle» Rückzug über Albanien milge>nachl haben nnd
schließlich selbst in Stutar i infolge der übergroßen Zahl der
Flüchtlinge n»eder Obcxick. >nxv Nal»r>,»g fixtx-» fcmnle».

Die Türkei
Bericht des Hauptquartier«.

5ionstnutinopel, Ä». D<zei»ber. iMeldung der ..Agerue
lsl. M i l l i " . , Das ,5a»planartier teilt mii^ ^ra l f ront : Tie
Schlacht l»ei Kut»el-Amarn dnuert mil lnnncren Nnter^
brcchunnen fort. Nei der Einnahme von Tcheit-Äid erbeute-
ten wir von den lsngländrr» 45»« Tonne» Petruleun« unk
Venzin. ,<.la»tas»sfront. Äuftcr Pntrouillenschnrmuftel
nichts zu melden. ^ Dardanellenfrunt^ I n drr Nacht vom
27. a»f den Ük. Dezember «nd am !ik. Trzrmber brachte
Kai« Geaenfeuer «nferer Artil lerie das Feuer einetz feind
lichen Xrcuzer«> und eines feindlichen Torpedobootes, die
wirkunnslos in der Richtung auf Anaforta «nd Ariburn»



Lüivüchcr Zeitung Nr. 300 2204 31. Dezember NNb

schössen, zum Schweigen und zwang sie, sich zu eniferueu.
— Tedilbahr: I n der Nacht vom 37. nuf den 2«. Dezem-
ber und am 28. Dezember heftiges Bomben- und Tor-
pcdofeuer gegen unseren rechten und unseren linte» ̂ <ü'
gcl. I m Zentrum Artillcrieducll. Nachmitlagc) beschossen
zwei Kreuzer eine Zeitlang »nsercn rechte» IlUgel in ver-
schiedenen Richtungen. Infolge des l^egenfeuers unserer
Artillerie steUien sie ihr ssener ein nnd entfernten sich.
Einer der Kreuzer wnrdc von einem (»lefchossc getroffen.
Pormittags lioltcn wir durch das sseucr unserer Ar t i l -
lerie einen Doppeldecker herunter, der Hcnischeljl und ttum«
tnleh «verflog, (fr fiel auf der Höl,e uo« Teli Vnrnu ins
Meer uub wurde gegen Imbros al'geschleppt. llnscrc nun-
tolischen ^iifteubnttcrien beschossen wirtuugsuull die Lan-
dungsfteUen bei Teti Vurnu, Icbdilbahr und Umgebung.
Am 27. Dezember führte eines nnserer Wasserflugzeuge
(frtundungtzflilgc iiber Lemnos und Mauro nus. (<s wnrf
mit (Erfolg Vonll'cn nuf Depots im Hilfen uon Mudroö
und verursachte dort einen Brand. Au» den übrigen f r on -
ten »ichtö Neueö.

Persien.
Vormarsch der »<ussc„.

Teheran, 2^. Dezember. ^)1tenter. > Tie Nuiiei, ncn-nien
Nathan und marschieren aege» I s ^ b a n .

Japan.
Vevorslelirnde Angriffe gegen dir ?!icgicruug.

London, ^0. DezenU'er. Tor >lorresponde»t der „T i -
»ies" ix Totiu ineldet, d<̂ 1; die Nenier»»q beiin Wiedcr-
zus<nnmentritt des Parlamenles werde anycariffen wer-
den, weil sie dcn Vertrag der Verbündeten, leinen Ton«
derfrieden zu schliefen, unterzeichnet liabe, ohne surlier
den Swatsrat befragt z» habcn.

Der Tchiffsuertchr um das Kap der guten Hoffnung.

London, 29. Dezember. Das Neuter»Vureau erfährt,
das; die Nippou ?)ushen .^nisha infolge des Verlustes dcs
Dampfers „?)asata Märn" beschlossen habe, ihre Schiffe
künftig mu das .^lift der gntcn voffnunn fahren zu lassen.

— <ssür die Weihnachlebescherung der Witwen und
Waisen) dcr im >»ru'gc g^falleiil,'« Hcldcil t^bcn fcrncr
gespendet: die Offiziere und die Mmmscl>aft deL <>. l)lessi<
inents der t. s. frcittnllisie» Tchiiheli in Lmbach ^ M >i.:
die Firnm Tönnies in ̂ aibnch UA) >t.; sfrciü,^ Vola^-, Oan«
delsmann in Laibach, durch den SwdtmaaMra! I M K.;
P. Ha'UPtmann, Pfarrer in Dobrova, 1ü K.; die Teutsche
Frnuenvereinißunn für Kriensfürsorsse durch Herrn Tot»
tor Eaer 1500 6 . ; das Pfarramt in Slavinn 15' K.; das
Pfurramt in Teinitz M K.; das Pfarramt m B i l l iMra , ;

4Ü K.-> daS Pfarramt iir Dobrova !<> >>. «N H.-, '.»lium
M r l M ' aus Niederdorf durch .^larl ^ t l l l j 10 >».; eil» l!n^
stcuannter in Laibach !<>(> .U.; die Tirna»«ionfl're>!^ dlV'
hl. Vin,;cü,; in, Lailmch <̂> .<».; drei Thcologcli all,? M<ria
Eaa'l in tarnten 5> K.-, Dr. V. Grcaoriä in Ill.-Fcistrib
1̂0 K.; ein Ungenannter äl> >i.; Franz ^>olob, t. f. ^i i ia»,^
».'ach-Obclrespizient in Lailk^ch, 5 .U.; das (^cmcindeln»!
in Vrc,',!nca ll> K.; ein Ulinenaunter durch das Pfarr inn!
in ^li^»e U> K.; dns Pfarrainl Miä^l j lct le» U» >l.; dliv
Pfarramt Trstenit 10 >l.; die Vorschliftlassc iu Torxcgn
20 K.; dic „Kmetsta posojilnira za ljubljansto utolico" in
Laitxich W0 K.; M . Arto, Dechant i» Id r ia , l0 ».- das
O'meindeaml, St. Veit ub ^aibach !00 .^.; I l ia» Etanov^
nit, Obmann des Vereiocs „.^mclijsto dru^tvo" in Hor»
jut, ll") >».; das .^uraticamt in Trnjc ain barste 25> .^.-.
das l^lneindenntt in Vojsto <j 5l.: das l^cmeiüdmmi
2chllx>r^c»bach bci (^ottschoc !<> >l. '.'llll.'» ^dlr» Tpen
deril sei hiemil der wäriuste 3a'»t ausgedrückt. Dxr jich
»asslästlî ) neuerdings Witwen lind Wciisen melden, »l'ird
ouch nm lueilcre Veilräae orslichl, die lwn der ^andeolasj.'
in» Xlaibach als Zentrale sowie uo» allen (^ememde nnd
Psarräinlern entsteaenssenoüiinen werden.

<Gold- und Tilberiniumlun,).» '^is zum '̂N'schlujje
der Gold- und Silbersaminlnn« des deulscheil Gemeinde'
mlstlubs i l , Kaibach wurden aufter dl'n bisher ausgewie-
senen noch n<achsteliende Gold- nnd Silbergegeustände al>-
neliefert^ I räule in Maria Xiuc-tinann! ei» Z>oan,;iss-^art-
stück, ein Zwanzin-Franlenstin!; Prof. ,̂osef T r . ^lejedll):
eine Tabatdose a>is Silber; Fräulein ^ois uo» ^ t t : S i l -
bersachen^ ei,n Fingerhul, eine Uhr, Münzen, fünf Ninae
lisw.-, Josef Krisftcr: zwei ^wanzi^lroncn-(>iolds<ücke, stebe»
Zchnirouen-Ooldsnicke. vier Dollarnote», zusannuen !!> Dol-
lar; Frau Obergerichlsral Tschech: drei Silberlöffel, ei»
goldenes Medaillon; Frau Oberst uo» Walzel: zlrx'i sil-
berne Auffähe, ein Holdrina,. ein Golotrcuz. verschiedene
Bruchstücke aus Silber; Josef kureut, Sft^irlassedieuer:
bier Silbcrmünzen; Frau Bezirtsl^auplmann Dresse:
1ü S-ilbermünzen, ein Goldrin^, ein Anhänner. ̂ i»
Kettchen.

— l(tine Leiche nuö dem Wasser gczugcu.) Äm oer
flossenen Diens-tass wurde a>n Wasscrwchr in Unter.Idria
eine männlliche !̂ eicl)e, aus de»i Wasser qezossen, dir später
als die dcs !i2 Jahre a^lle», bei»i Berqwerte i» Id r ia be.
schäftiat acwcscncn Tischlerachilfen Leopold Erjabec aus
Idr i t t e r lang wurde. Erjavec hatte am Sonnian vorher
mehrere (.^asthäufcr in Unier-Idria besucht n»d sscae»
7 Uhr abends in ziemlich anaeheitertem .^lstmide dcn Heiu,-
luen anaeireten. Er tam aber nicht inich Hause und war
seit jener ,'jeit verschölle',. Äu der Leiche sind tei»e Spurei,
emer ÄcNxUttat ersichtlich. Erjavel,- dürfte alle>» Auscheini'
nach i» den Bach «cfa<lei> sein, wo er dcn Tod fand.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton stuntel.

Jabresxvecdsel
entbietet allen »edr ^eekrlen Xuncien äic

de»ten ^ün^cke
mit (ier zleicl^eili^en, Litte cl̂ « im velj^n^
^enen )akre ent^ezenzebracllte Vertrauen aucli
im neuen )anre mir 8Ü!'8«t ^u beiv.inren.

Uncnacntunzävoll

pabrik cnirurziljcner Instrumente unc!
Lancl^zen, I^aibÄcn.

Moderner, gut erhaltener

Kinderwagen!
zu kaufen gesucht.

Ailrosse bei der Administration dieser j
Zeitung. 345)8 II 1 T

ISHs
in allen häuslichen Arbeiten bewandert,

perfekte Woiß- IMHJ Kloiileriiühnin

suLc32Lt Ste l le .
Adresse in der Administration dionor i

Zeitung. 3Ö1O '3-1 j

pJF*- &* F L U X
I^aibaeli

HerrengassB Nr. !f, I. Stock links
' bebördllcb bewilligtes Wotaros-, Dienst-

ÜM SftnYBriiüluistiiröaii
empfiehlt und plaoiert nur bessere«
Dienstpersonal aller Art für Lalbaoh
und auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundlge, mögsllohst rasohe Besor-
gung zugeslohert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Belsohluß des

Rüokportos.

Fröhliches u. gfückliolies Neujahr 1916
wünscht allen geehrten Gästen, Freunden und Bekannten

und dankt unter einem für das bisher in reichem Masse

erwiesene Vertrauen mit der Empfehlung, ihm selbes auch

künftighin bewahren zu wollen

i Stctxiisla.u8 Horak, Hoo.t
Restauration auf dem Hauptbahnhofe in Laibach.

J%ar/, J^/ar/e J^/a//ses )

S/. JPe/esss/rasse P

MJLW TfO I Ö E A L .
Samstag Ibis Montag:

HÊ jmxiLy P o r t e n
im dreiaktigen LustspielscMager

„Nur nicht heiraten44.
« r Der Hund von Baskerville -^PI
III. selbständiger TeiL, nach deni Roman Sherlock Holmes, in 4 flhten.

Dienstag bis Donnerstaff :

Die Flucht vor dem Tode.
Gesellschafts-Drama in 4 Akten mit And

Egede-Nissen in der Hauptrolle.

„Teddys Frühlingsfahrt*4.
Lustspiel-Schlager in 2 Akten mit Paul

Heideman in der Hauptrolle. 0̂2
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Unsere Nebe f r a u mit <lem
geneigten siaupte,

zu dn. in dicseni furchtbaren Ringen um dcn Bestand
unscrcs lieben Vaterlandes ganz Wien, ja ganz Österreich
mit Vertrauen aufblickt, findet in der jungen, bereits in
<illen Kronländern verbreiteten Munn'tsschrift „Der Lieb«
frauenbote" grüudlichc Besprechung und fortnesciM Wür-
dissung dllrch die Veröffentlichung der (Nuadcncrwcisnugen.
loelchc, Unsere liebe Frau in ihrem neuen Hciligtumc zu
Döbling.Wien den Hilfsbedürftigen zuteil ivcrdcn lätzt.
Dai- Iäimcrheft Handell nur von der Gnadenmutter mit
>em aeneigtcn Haupte. „Der Liel,fraucnl,otc" l)at sich die
schöue Aufgabe gestellt. Unsere lielie ssrau auf jedmöglichc
Weise zn verherrlichen — durch Besprechung der Wall-
fahrtsorte und Veröffentlichung von Erhörnngen und An-
empfehlungen der Anliegen. „Der Liebfraucnbote" kostet
,nil Postzusendnug ganzjährig 3 K., l^albjährig 1 K. 50 H.

vas 5t. Atablatt.
st rme Monatsschrift, lvelche den Dienstboten sowohl w,e

>en Herrenlcutcn zur Unterlocisung und Unterhaltung
dienen will. I n markigen Aufsätzen erörtert das „St. ZXa-
blat«" die Pflichten und Rechte der Dienenden, "ber au<u
die Pflichten und Rechte der Herrschenden, um bewe
Stände sich einander näherzubringen. Das „S<. F'tabla«
ist das Oruan der Dienstbote.wereinigung Steiermarls
und dürfte mit der Zeit das allgemeine Ver andsorgan
>r<rden. Es lostet mit Postzusenduna ^ " ^ " « " " "
l>albjährig 1 K. - Beide kirchlich bewill ig Mona ^ ^
ten sind zu beziehen vom Hcrans„cber I°s°f Vernhold.
Pfarrer i R., Gr«z, Mariahilforstrasie 3lr. 1.. Maria-
5ilferhaus. 8417 4 - 2

1/mrracfltM PtiSBI a S S u S - l
••auw!iiiuLiTJ^«| SKTSSXL I

Niederlage bei don Herren Julias Elbert, Peter
Lassnlk und A. Öarabon in Laib a oh. 79 40-39

K t öfterrcichischc Masscnlottcric. Dic Ziehmiü^der
>̂ ^Nasse' d r sünfteu k. t. österreichischen Klassenlotterle
^' ^ ^«n «n 11 und 13. Jänner 191Ü statt. Preis

in ° 3 n Loses 80 K, ewes halben Loses 40 K,
s V crwloses 20 K, eines Achtelloses l 0 5 . ^ D : e

N ^ Neslcttantcn werden au merksain gemacht sich b,e
koskso w d a " möglich anzuschaffen, und verlauft die-
selben die Geschäftsstelle der?. k. österreichischen Klassen-

lotterie ^ a i b a c h e r K r e d i t b a n k i n ^ a i b a c h uud
deren Filialen in Cilli, Klagenfurt, Trieft unc Spalalo.

Anr Feiertage, den 1. Jänner 1U1U, ist da« Gesch<isi
am Vormittas, geöffnet bei der Firma Ios. Pctelinc, cill-
eiiiige Fabrilsmederlage von Nähmaschine», Laibnch,
sv. Petra nasip ?, am Wasser, nahe der Frcmzislancl
Brücke, 8. Hmis Iin?s.

Der Lehrkörper der achtklassigen städtischen
deutschen Mädchenschule teilt erschüttert die traurige
Nachricht mit, dag die liebe, teuere Kollegin, Fräulein

Alice Schmalz
am 27. Dezember zu München ihren heimtückischen,
langwierigen Leiden erlegen ist.

3499

Laibach, am 31. Dezember 1915.

J I B B I Unier lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Franz Premrou Ritter u.Premer stein
k. k. liandesreglerungskonzipisf und Oberleutnant in der Reserve,

ausgezeichnet mil Signum laudis

ist am 3. September 1015 am nördlichen Kriegsschauplafje eines heldenhaften Codes
gestorben und wurde daselbst im besonderen Grabe bestattet.

Du lieglt in der Scholle eines fernen liandes, aber die Erinnerung an Dich,
Held, bleibt auf immerdar in unleren Herzen.

lijubevč bei Sdr ia , 30. Dezember 1915. 3492

Kajetan Premrov Ritter von Premerstein,
Vater und die Seinigen.

Mntsbtatt.
34«)̂  Z__i ^ I 2052/15^18

Aufforderung
an die Erben, Vcnnnchtnisnchmcr nnd

Gläubistcr eines Anslnnders.

Herr Robert Pollat, Grußkmlfmanli
in Üaibach, ungarischer Staatsbürger, ist
am 4. November 1915 in Wien czcstor«
ben. Eine letztwillige Anordnung wurde
vorgefunden.

Alle Erben, Vermächtinsnehmer nnd
Gläubiger, dic österreichische Staatsbür-
ger oder Hierlands sich cmfhaltende Fremde
sind, werden anfgeforderi, iyre Ansprüche
an die Verlasscnschaft bis zum

2 O . F e b r n a r 1 9 1 6
beim gefertigten Gerichte anzumelden.
Sonst kann die Verlassenschaft ohne Rück-
sicht auf diese Ansprüche an die aus-
ländische Behörde oder eine von ihr be«

! zeichnete Person ausgefolgt werden.
Die im Inlande wohnenden Erbett'

haben um die Durchführung der Ver-

lassenschaftsabhandlung durch das öster-
reichische Gericht angesucht. Die aus-
wärtigen Erben und Vermächtnisnehmer
werden aufgefordert, ihre Ansprüche in
der angegebenen Frist anzumelden und
bekanntzugeben, ob sie die Abtretung an
die ausländische Behörde verlangen.
Sonst wird, wenn nicht die ausländische
Behörde selbst die Abtretung verlangt,
die Abhandlung hier, nnd zwar bloß mit
den sich meldenden Erben gepflogen
werden.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. I.,
am 27. Dezember 1915.

3495 Nc. I. 236/15/2

Nadzorovanje opravil
uvedlo se je o premoženju Franceta
in Alojzije Grebenc, posestnikov v
Škofjiriži št. 54, okraja RadeČe.

Kot nadzornik opravil postavi se
Mihael Knez, posestnik v Dobovcu at. 2.

C. kr. okrožna sodiiija v Rudolfo-
vem, odd. L, dne 27. decembra 1915.

K 1 TririmfJkffi**' w\w«wf Telephon Nr. 41.

allaemeine Vephehpsbanh Filiale Laibach vormals 1 G . Mayer
* 1S64. - 33 Pillalesi- — .AJactiezüca,pit*l -ujaca. Beaarvaa 65,000.000 ^CrorL̂ aa..

SBmxxxmim la. •*&**- ^ ^ r ^ i l m i i n aeaen Sparbücher am 30. November 1915 K 89,454.606—
Stand der Gelde image n ig ^ ^ B ü c h c P und im Kontokorrent IC 202,841.494--.
Stand am 31» Deaeemoe l ß 0 3 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.

„ ,. „vi.rvr bankKcscbäftlieben Transaktionen, wie. A n . U ü d Verkauf von fremden tieldsorten und Deviuen.
iTK. v « T ^ f ! t o « JL.M renten^uerfreie Bpwbüch«, Kontobücher Vermietbare Panzerfächer (Safe») zur feuer- und einbrudiBicheren Aufbewahrung v„a

Ube^ahme von Oeldelnlagen ?««J» l i c h e r B t et8 gunHtigBtc. Vertinaung. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenein VerBchlUB8e der Partei««.
Ahl ! m . 2 r T Sdon Tag kÜT.digungBfrei erfolgen • AuBgabe von Bchecka und Kreditbriefen auf alle größere Platze de8 In- und AuKlandes.

An « d V B T J T w i t n ™ : « s t r e n g im Rabmeu der «nthehen Kur^oti.en. K o r r
K

e 8 d e n t e u a u { a l l e n ö ß e f ß u m t z Q U i n N o r d . l i n ( l Südamerika, wo E h M r i ! „ n f * .
A D ' ^ Z % ^ 7 v ^ & $ $ > Bowie Belehnung 7 ^ 2 ^ " B ö r s e n . «^ Auŝ hfngen kantest bewerkstelligt werden können.
Ktlantoete AiiHführung von Börsenauftrügen ftuf a l l e ö I n" U'J" . lit** fiber »U« In« Bankfaoh elntohliclff.n Transaktion»» jedftrstU ko.Unsr^L

Mttndlloh« oder .ohriftlion« Auskunft« nad »fttsonx»«



Uaibacher Zeitung Nr. 300 2206 51. Dezember 1915

Maschinen-
= m e i s t e r

tüchtig und gewissenhaft

sucht Lederfabrik,
Heereslieferantin.

Eiutritt ehestens. 3496 2—1
Angebote mit Zeugnisabschriften an die

Administration dieser Zeitung unter „ L . K."

32 Brösel 8

aus reinem nuller Weizenmehl, hygienisch
reiner Fabrikation, immer in frischem Zu-
stande, nett geschmackvoll verpackt, in 6 kg-
Postpakelen franko per Nachnahme 12 K,

Brotfabrik Szentes, XII., Ungarn.

Kraftfutter
bestehend aus:

35° o groben MaiSSChrOt
12% Kleie
3% kohlensaurer Kalk
5 0 % Heiasse 33s? 10-7

hat einige Waggons abzugeben

A. J. Herunter,
MQrauschlag, Steiermark.

Vertreter
für ges. gesoh.

F^olcll^OCtl.Or'
gegen hohe Provision nur mit An-

gabe von Referenzen

gesucht.
Offerten unter „W. G. 2909" an Rudolf

Moase, Wien, I., Seilerntiitte 2. 349?

Wichtig für jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp,
Mund- und Zahnrelnlgungamittel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Tolletteartlkol,
photographlsohe Apparate u. Uten-
slllen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwlohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 67 52—51

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich honz. 6iftuerschIelB.

Drogerie flnton Hone
LaibacL JntagassB l (Ecle BurolBtz).

Cgi ta|ii!P
W B H . ^ ^ fOr Remter. Vereine,

I I p ^ j ! M Kaufleute etc.

K * ^ / Anton Černe
^ ^ • ^ ^ ^ Graveur und Kautschuk-

Stempelerzeuger.
Lalbaoh, Selenbnrgova nlloa Nr. 1.

Preisliste franko. 68 52— 51

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt be
allen Erkrankungen bestens erupfohlei
die wichtige Broschüre „Die Kranken
kost" von Leitmaior. Preis 70 h, Yot
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleie
mayr & Fed. Baraborif in Laibach.

über :i Millionen im Ocbrancfi- Dankbarstes und praktisches

S
taute und litltptaisBsctak..Gritzner" um! „Afrana"

P^"* Nähmaschine. 40W^
Vorzuge: Kugellager, Perlstich.

Der Unterricht im Sticken und Stopfen kostenlos im Hause.

Dem P. T. Publikum werden jederzeit, ohne Kaufzwang, gerne
^JLIL:!!!-™";*!"^'-«*!- die Nähmaschinen gezeigt. Einzige Fabriksniederlage von Näh-

0 maBchienon TOB feinster bis zur billigsten Ausstattung.
PV* B««t«.a=La.teil« f-ü.r scllo iTä23.m.a.«cli.La.«3.a erltältllcla.. * ^ |

Jos. Petelinc, Laibach. ^«7

> = ^ = SY. Petra naslp 7, neben der Franziskanerbrücke am Wasser, links, 3, Haus. =

liefert mit Kronen 205-— pro 100 Kilo-
gramm franko Bahn Graz gegen Voraus-

kassa Großhandlungshaus 3500
JOSEF PICK, GRAZ.

Möblierte

lilting
mit 3 Zimmern, Küche, Badezimmer und
Zugehör, Klavier, elektr. Beleuchtung ist an
eine feine Partei ohne oder mit größerem
Kinde sofort oder später zu ver-
mieten. Obst- und Waldgarten zur Dispo-
sition. — Adresse in der Administration
dieser Zeitung. 3504

Oeschäftsdlener
beider Landessprachen mächtig,

wird bei der Firma

Back & FeliUaibach.niterMarkt
3608 aufgenommen. * i

Deutscher Schnlverein (Hrtsgruppe Faibclch).
Anstatt au« Anlaß des Ueujahrsfeftes ihre Karten znznsenden. haben die Unterzeichneten

je eine Geldspende dem Deutschen Kchulveretne zugewendet
««> «l>«rmM»l» l«>t»Uch ««f diesem Wege «lle» H « n Uerw«n>te», F«»««d«« «ub Kek«»»te«

die Herzlichsten MeinnHrswünsche:
Ambrositsch Dr. Edwin
Arko A.
Vamberg Ottomar
Bauer Frau
Velar Albin
Berschnagg F. C.
Bersin Fr.
Binder Dr. I . I .
Bock Dr. Emil
Boehm I . A.
Völtz I .
Bürger Karl
Bürger Leop.
Vugemgg I .
dcrne Josef
Damisch I .
Dausck Aug.
Doberlct Fr.
Ebner Paul
Eccher Dr. Val.
Eger Dr. Ferd.
Egcr Gustav
Elbert I u l .
Elsner Jg.

Galle Anton
Galle Franz
Galle Dr. Karl
Garzerolli Dr. I . v.
Gebauer Karl
Gerstner Hans
Gncsda Ant.
Götz Bertram
Götz Marie
Gratze Arnold
Gruber Alex.
Halbensteiner Herm.
Hamann Leo
Haussen Ios.
Hecking H.
Hegemann Dr. O.
Hille Hans
Hopf Franz
Hronek Hans
Hudovernig Ios.
Iatsche H.
Ianesch Ios.
Janker Dr. O.
Iermann Max

Kastner Tony
Kittag Heinr.
Klein Hans
Klimpel Karl
Kosler Ioh.
Kosler Peter
Kordin Adolf
Lang Emerich
Lewicki Leo
Lob Ios.
Luhn Josef
Luckmann Alfred
Luckmann Anton
Luschan Ed. R. v.
Mahr Dr. Alfr. .
Mahr Arthur
Martin Heinr.
Maurer Heiur.
Maurer Norbert
Maurer Therese
Miklitsch Franz
Mühleisen Dr. E.
Müller Ant.
Nejedli Dr. I .

Nickcrl Herm. v.
Pammer Kamillo
Panholzer Viktoria
Paulus Nud.
Plautz Dr. O.
Pohlheimer Fr.
Pojc Fr.
Pour Karl
Pregl Dr. Ant.
Priboschitz Ant.
Prossinagg Dr. Rob.
Puchingcr I .
Puschnig Dr. O.
PucskoA.
Randhartingcr E.
Ranth Viktor
Ranzingcr N.
Nittcr-Zahony I . V.
Röger Ios.
Salamon H. v.
Schmidt Karl Otto
Somnitz Ernst
Spitzko Aug.
Swoboda Dr. H.

Schmitt Ferd.
Stcrbenz Dr. Fr.
Staudachcr Ferd.
Staudacher Dr. Ios.
Strzelba I .
Thomann Dr. R.
Tönnies Wilh.
Trattnig R.
Tschech 'Karl
Uhl I . PH.
Uhl Neinh.
Valcnta Dr. Alfr. Edl. v.
Vattcntschag Dr. O.
Verderber A.
Varga I u l .
Vcse'l Ios.
Wcinlich Ad.
Wcttach Heinr.
Wurzbach Dr. A.
Zcschko Alb.
Zcschko Guido
Zois Eg- Fr. v.

M n , «e m liesm M f f e les lcMel l Wlllttckes «ellch! hlllty, sll«l lie M n » llkl hießüell !ülllllNtttlls<llUHk ihltn wlimflln W l .
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Herzliche Glückwünsche
allen meinen hochverehrten Kunden und Freunden

zum Jahreswechsel 1916
hochachtungsvoll

Joh. Buggenig 3491

^ Faßbindermeister in Laibach.

3 Allen geehrten Abnehmern wünscht

ein glückliches Neujahr
sich bestens empfehlend

THE REX Co.
Spezialgeschaft für Schreibmaschinen,
Vervielfältiger u. modernen Bureaubedarf

Laibach, Schellenburgg. 7/1.
(gegenüber der Post.)

3480

Prosit I ja ir 1 1 !
S @ wünschen ©

allen geschützten Gästen, Freunden und i
Bekannten und halten »ich für die Folge I

als bestens empfohlen l/

m Franz Krvariö und Frau |
^ | Bestauration „Perles" neben der Hauptpost. S j

Rranö (-)otej [ ]nion.
Restaurant. Cafe. Keller.

Fröhliches

Deues lahr 1916
allen hochgeehrten 5tammgästen unö öem P. T.
Publikum überhaupt, mit öer Bitte, öem Unter-
nehmen auch in Hinkunft gleiche Gewogenheit
unö Uertrauen beu/ahren zu uuollen, unter
Zusicherung jederzeit bester Beöienung.

Hochachtungsuoll

Direktion öes Hotel Union.

fröhliches neujahr j
; wünscht allen werfen Kunden j

Singer Covnähmarchinen-flkt.-GeL
• bafbadi, PefersKrafce Ilr, 4. M12

' ^ ,__ ^ ^ ,__ 1
• f " - * ^ i f r " ^ - * f c i f f ^ " * a ^ i\\ ^ 1 1 " ~ ^ i f i ~ ~ ^ i r ^ " ^ i s r * " ^ i f i ^ ~ f c i f • i f • i s ^ ^ i r ^ ^ r ^ * ^ i s ^ ~ ~ ^ i ~ ' i i • i , m

Eminente Kapitalsanlaoel

[ck-Zinshaus
In Lalbaob, in gesunder, sonnseitiger
Lage, :-5 Stock hoch, Deu, noch 13 Jahre
steuerfrei, modern uud gut gebaut, ist unter

günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Die Verzinsung des Kapitals stellt sich

auf 6%. BparkaBsapoBt kann übernommon
werden.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 2981 IG

3000 Hektoliter
echten 3121 3 2

S t f l i n z e r = =
= O b s t m o s t

(reine Ware) liefert
OttOhflP PeSSl, BraZ, HaiHtzhy-
^ — — — — — straßel*.
A A 5<crrscha/tliche

Wohnung
yfaibroschplatz J(r. 3, l. Stock,
mit 7 Zimmern samt Zugehör und Oarten-
benützuug, ist um den Jahreszins von 1700 K

sofort zu vermieten.
Auskunft beim HauimeiBter daselbst»

oder bei der Pongratz'Bcben Verwaltung
Franz Josef-Straße Nr. 7, X. Btook.

8481 1

HfT/fiiltiJščT^H
^ H litksuspIstzNr 16 < ^ H

2. Klasse | j / . R. h. öStBPP. KIOSSBnlOttBPIB I 2 - K t e ( l

^ ^ ^ " " ^ 5 r Bei unserer Geschäftsstelle gekaufte Lose wurden gesogen: ^m &

1 *T\ K 300.000 Haupttreffer Nr. 10.202 f7%l
S.»««n- * 9 « » » « " a m 1G-ofctober 191S- i"a<" I !
I \ L L / K3O.OOON,68.435;K1O.OOONr.7.788)Nr.l30.l69;K5OOONr.68.425. % # |
I Y T V,...Tr.„.r,«K 2000, IOOO, »00,400, 9,.»eA«.h.T,e„.r.«K 200. | | g

1 § | Ausgezahlt haben wir an Ge«"""en: | i |

iff% Nächste Ziehung ™ 11. nnd 13. Jänner 1916. / % \ !
| 11 M-j • ,u r V ^ n ^ ^ n ^ O ^ w j ^ ^ - ^ e von ^ M I ^ |
*° ****** Lose sind zu haben bei der 3436 3-2

Laibacher Kreditbank m Laibach
... OescH8„ss,e»ec,er ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 1 ^ * " "

â K ppeis f&P die Spieler dep 1. Klasse: "m

2. Klasse I i ; i / VL£/ C ! / v - ^ 1 -̂ Klasse
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_ ^ ^ S Vertrauens-
^SSJ^ Artikel!
J3MtŠŠ0 «.»
Dampf gewaschene P n f f

und keimfreie O d l "

federn und Flaumen
von K 1*40 per Kilo aufwärts

empfl«hlt die Battfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
AChtUng ! Unreell« Konkurrent bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiget Geld In den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die sur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

Sehen Sie« bitte, die vorstehenden
FuBformen an und Sie werden un-
schwer sur Überzeugung gelan-
gen, dafl die Schuhform nicht
Willkürlich gewählt, sondern der
Form des Fußes angepaßt werden
muH. Die FUße der Menschen sind
nicht gleich geformt, jeder hat Beine
Eigenheiten und d i e s e n Rechnung
zu tragen 1st Sache des erfah-

renen Fachmannes. __,^__i^^.^—«
Versuchen Sie es einmal bei: 1153 13

FRANZ SZANTNER, Laibach, Schellenburggasse V.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 2760 26—22

Evaton -Tabletten.
Terlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

•oldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

« A m^\ • • m% Schneehauben,
U s 1 1 1 1 K r Socken>stutzerl

V ¥ %F Q V ^ P empfiehlt

Toni jager, Juäengasse ]fr. 5.

Cafe Kasino.
Allen geehrten Gästen sowie Freunden und

Bekannten entsenden die

herzlichsten Glückwünsche
zur Jahreswende 1916!

3471 Hochachtungsvoll

Josef und Marie Damisch. <

A. & E. Skaberne
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft für Strickwaren,

Trikotage und Wäsche ***>
empfehlen ihr großes Lager in

^nnrt- und Fpfriroinsrhp und zwar: str&mpfe, socken,:.
Opuri- UnU reiUWUbUie, Wickelgamaschen, Stutzen, Jagd-

strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aas
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hosen,

Damen- und Herrenwäsche r ^ Ä « / Ä ^ A i r

Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.
Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke usw.

En gros und en detail, ^BQ PV* ^n gros utu^ en detail.

^H K.leinliol5GiTittl>C5l — Breni is t i i tc — Beizen ^H

Gegründet 1842. Telephon Ur. IS4, |

| Brüder Eberl ?
| Bau- und MObBlanstrelchep, Lochierep und SchriftenmalBP =

* empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in *
| ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- **

c achmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |
^ f j f ^ — — . (»538) 62-W M

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlang ®
C (8reg-en.Ta-t.er d. e m. O-iand H o t e l „TJai op.")- ^

1 3 I • D a s e l b s t w e r d e n z u r B e q u e m l i c h k e i t d e r P . T . K u n d e n -, I ̂  I
I * I J a u c h A u f t r ä g e für A n s t r e i c h e r - u n d S c h r i f t e n m a l e r - I I I
j I A r b e i t e n e n t g e g e n g e n o m m e n . | J
^H K r e i d e — K. *«. i- »> o 1 i n o u m — L e i i ü ^H

FlIlöGmeine Uniformierunos-Hnstolt;
Back & Fehl ; ,

Laibach Stari trg 8 Laibach <
(entlang der Straßenbahn). |

i Großes Lager fertiger U n i f o r m e n , i
Regenmäntel, Rappen sowie sämtlicher (
Winter - Ansrüstnngssorten. Erzeugung

1 aller Uniformen und feiner Zivilkleider. '
Druck und Nellllg von Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bamberg.


